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hindenbmgs Offensive kräftig vorwärts.
In Galizien - er russische Druck aufgehalten. —Die ungeklärte innerpolitische Lage in Kutzlanö
Japanische Offiziere als Freiwillige für die russische klrmee. — Gute Nachrichten aus Gstafrika.

Line furchtbare Anklageschrift
gegen England.

Ein neues Manifest des ExekuttvausschusfeS
der Indischen Nationalpartei in der „Con¬
tinental Times " hat folgenden Wortlaut:

„Wir. die Mitglieder der " Indischen Nationalpartei
bringen der ganzen Welt die Grausamkeiten zur Kenntnis,
die Großbritannien in Indien seit mehr als 100 Jahren
verübt . Als Ergebnis des britischen Despotismus ist die
indische Nation absolut verarmt . Seit der Okkupation
Indiens sind Hungersnöte und Pestepibemten in jenem
Land permanent geworben. Mehr als 19 Millionen
sind in Indien in 10 'Jahren der Okkupation
HungerS gestorben,  während fünf Millionen in
ollen Kriegen der Welt in 107 Jahren gestorben sind. Die
Ableitung des indischen nationalen Reichtums durch britische
Räuberei und Aussaugung ist schrecklich und ohne Beispiel
in der Geschichte. DaS Volk leidet durch ungerechte nnd
schwere Besteuerung durch die räuberischen Usurpatoren.
Die haben die alten Industrien Indiens zerstört und
hindern systematisch alle nationalen Unternehmungen.
Großbritannien ist selbstverurteilt durch die unaussprech¬
liche Armut und Stagnierung der Millionen von Hindu-
stani. Die britische Macht beruht auf Perfidie , Verrat,
Brutalität und Brigantentum . Man gedenke der Maffa-
kriernng der ägyptischen Fellcch-Solöaten bei Tel el Kebir,
des kaltblütigen Abschlachtens im Großen der Sudanesen
bei Omdurntan , der Niedermetzelei der Tibetaner auf der
Straße nach Lhafsa, des Hängens der Dcnshawai in
Aegypten, der . Massakrierung der armen Peruaner in
Putumayo , des Niederschießens der Hindu-Arbeiter in
Britisch-Guiana , deren durch britische Unterdrückung herbei¬
geführte Armut sie zur Arbeit für britische Ausbeuter in
fremdem Lande getrieben hatte, des Aufhängens der
indischen Frauen und des in die Luftblasens indischer
Patrioten vor Geschützmünöungen 1857, des Hängens und
der Einkerkerung indischer Patrioten , des Totschlagens in
Cawnpore, der Grausamkeit an indischen politischen Ge¬
fangenen in den Kerkern der Andaman-Jnseln , der Gewalt¬
tätigkeit an indischen Frauen , der Ausübung der gesetz¬
widrigen Sklaverei in den Teepflanzungen Indiens , der
Schrecken in den Konzentrationslagern der Boeren und
vieler anderer infamer Handlungen . Dann wird man
lernen , über die Wahrheit von britischer „Gerechtigkeit und
fairplay" zu urteilen, - Die Briten haben die-Verträge
und feierlichen Verpflichtungen an die Fürsten und das
Volk Indiens gebrochen. Sie verhaften Patrioten ohne
Anklage und deportieren sie ohne gerichtliche Untersuchung,
verletzen das Asylrecht, verweigern politischen Gefangenen
Rechtsbeistand, verteidigen die Folterung Unschuldiger
durch die Polizei , unterdrücken Versammlungen und die
Freiheit der Presse. Alle Infamien , die sie denunzieren,
wenn von anderen Ländern begangen, begehen sie selbst in
Hindullan . Und das ist das Volk, das behauptet, die Rechte
der Belgier zu stützen, und in die Welt posaunt, daß sie für
die Aufrechterhaltung von „Freiheit und Zivilisation " sind.

Wir erklären , daß das Verfahren der Briten in Indien
ungerecht und inhuman ist. Wir protestieren energisch
gegen die inhumane Behandlung der indischen Patrioten,
die für nationale Freiheit kämpfen. Wir protestieren gegen
das selbstsüchtige Vorgehen der Briten bei dem zwangs¬
weisen Bringen der indischen Soldaten auf die europäischen
Schlachtfelder.

Indien ist augenblicklich im Kriegszustand mit England
«nd die Nationalisten führe« Guerilla -Krieg, um sich von
dem verhaßten britischen Joch zu befreien. Wir erklären
bie Indier , die dem Feinde helfe«, kür Verräter an der
Sache unseres Vaterlandes . Wir fragen die Welt im Namen
der Gerechtigkeit, welches Recht England hat, die indischen
Patrioten nieüerzudrücken, während es behauptet, die
Sache der Freiheit " t» Europa zy stützen?. Wir er.

klären , daß wir ein Recht zum Kampf für die
Freiheit haben , und wir werben nicht auf-
Hören , bis Indien frei  ist . Wir appellieren an die
ganze Welt im Namen der Humanität und Gerechtigkeit
und fragen : Westen Anspruch ist vernünftiger , der der
Indier oder der Briten in Indien ? Wir klagen die
britische Herrschaft in Indien an als äußerst schädlich gegen
die indischen Interessen und allen Humanitätsgesetzen zu¬
wider. Welche brutalen Schritte Großbritannien auch gegen
die gerechten Bestrebungen Indiens unternehmen mag, bie
indische Unabhängigkeitsbewegung soll nicht unterdrückt
werden, bis Indien frei ist vom Himalaya bis zum Kap
Comorin." _

Englands Ariegsausgaben.
Täglich 100 Millionen Mark.
London, 16. Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Bei der Heutigen
Einbringung eines Kredites von 250 Millionen Pfund
Sterling lö Milliarden Marks im Unterhause sagte AS-
qutth, damit steige der Betrag , der bisher angesprochm
worden sei. auf 1262 Millionen Pfund Sterling (25% Mil¬
liarden Mark). In der Zeit seit dem letzten Kredit vis
zum 11. September seien anormale Ausgaben nötig gewe¬
sen, über die zu sprechen nicht im öffentlichen Interesse
liege, die jedoch zur Finanzierung gewister notwendiger
Operationen gedient hätten. Ein Teil dieses Betrages
werde im Laufe weniger Monate zurückgezahlt sein: der
Rest werde später getilgt werden. Die Gesamtausgaben
des Finanzjahres hätten bisher 500 Millionen Pfund Ster¬
ling (10 Milliarden Mark) betragen. Man erwarte nicht,
daß die Ausgaben für die Flotte während der letzten sechs
Monate des Finanzjahres amvachsen würden . Er glaube,
daß die gesamten wöchentlichen Ausgaben nicht 35 Millionen
Pfund Sterling (700 Millionen Mark) übersteigen würden,
und daß der neue Betrag bis zur dritten Novemberwoche
reichen werde. (Nach diesen Mitteilungen hatte England
eine tägliche Ausgabe von 100 Millionen Mark . Schriftl .)

Vom Balkan.
Neuer Druck auf Bulgarien.

Sofia , 16. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Agence Bulgare meldet: Die Vertreter der Mächte

des Vierverbandes haben gestern Vormittag dem Minister¬
präsidenten gesonderte Besuche abgestattet. Sie haben ihm
eine ergänzende Mitteilung iiberreicht, über deren Inhalt
strengstes Stillschweigen gewahrt wird.

Chiasto, 16. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Wie der Mailänder „Secolo" aus Bukarest erfährt,

wird die feierliche Besetzung des von den Türken abgetre¬
tenen Gebiets durch Bulgarien am nächsten Samstag
nachts erfolgen, damit die amtliche Mitteilung durch die
bulgarische Regierung am Sonntag erfolgen kann, an dem
Tag , an dem in Bulgarien der 36. Jahrestag der Ver¬
einigung von Zentralrumelien mit Bulgarien gefeiert
wird.

*

(Eilte vieroerbands -vank in Sofia.
Wien, 16. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Den Wiener Blättern wird aus Sofia gemeldet, daß
vom Bierverbanb dort eine Bank mit einem Kapital von
40 Millionen Francs gegründet worden ist, deren Direk¬
tor Genadiew ist.

*

fieberhafte verteidigungsarbeiten der Serben.
Budapest, 16. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

AuS Sofia wirb gemeldet: Die Serben arbeiten in den
letzten Tagen fieberhaft an der Befestigung der Grenze
gegen Bulgarien . Besonders in der Richtung auf Küstendil
und bei dem durch den jüngsten Balkankrieg berühmt ge¬
wordenen Snltantepe entstehen neu« BefestigungSwevke.

Italienische Blockade der lleinafiatischen
Lüfte.

Rom. 16. Sept . (Privatmeldung , Zens. Bln .)
Der Ministerrat hat beschlosten, als erste Kriegshandlung

gegen die Türkei die effektive Blockade der gesamte« klein-
asiatischen Küste vorznuehmen. Ei« bereitliegendes ita¬
lienisches Geschwader hat diesbezügliche Befehle erhalten.
Die Blockade ist bereits in Kraft getreten.

Große deutscheU-Boote im Schwarzen Meer.
London, 16. Gept. (T .-U., Tel .)

Zwischen der Küstenwache der Halbinsel Krim  und
einem feindlichen Tauchboot fand, wie der Petersburger
Korrespondent der „Morning Post" meldet, ein Schuß¬
wechsel statt. Man nimmt hier an, daß es einem deutschen
Unterseeboot modernen Typs gelungen ist. den Seeweg
bis in das Schwarze Meer zurückzulegen, da die türkische»
Tauchboote nicht mit Geschützen bewaffnet sind.

Mohammedanische Unruhen im Kaukasus.
Von der russische» Grenze, 16. Sept . (P .-Tel ., Zens. Bln .)

„Utro Rossij" bringt eine stark zensierte Meldung , der
zu entnehmen ist, daß im Bezirk von Votum in den letz¬
ten Tagen besorgniserregende mohammedanische Unruhen
sich ereignet haben. Mohammedanische Industriearbeiter
legten plötzlich nach der Verhaftung eines unter Spionagc-
verbacht stehenden Mohammedaners die Arbeit nieder und
bedrohten die Gendarmen. Als Militär zur Hilfeleistung
herankam und gegen bie Streikenden vorging , -errichteten
diese Barrikaden und feuerten auf die Truppen . Auf
beiden Seiten gab es Tote und Verletzte. Die Ruhe konnte
noch nicht wieder hergestellt werden. Das Bandenunwesen
scheint täglich an Umfang zu gewinnen . Die Banden
scheinen es besonders auf die Nachschubkolonnen und
schwächere Patrouillen der Russen abgesehen zu haben. Auch
die Explosion mehrerer Oeltanks im Hafen von Votum
wird auf mohammedanische Banden zurückgeführt.

Auszug der Franzosen und Engländer aus Teheran.
Jspaha «, 16. Sept . (Privatmeldung , Zens. Bln .)

Am 12. September verließ eine Karawane von zwei-
hundert Franzosen und Engländern Teheran . Der Ver¬
walter des russischen Konsulats und der Direktor der rus¬
sischen Bank durchfuhren die Stadt , vom Chef der Gen¬
darmerie begleitet. Die Straßen waren von starken Pa¬
trouillen bewacht, die selbst auf den Dächern der Häuser
Aufstellung nahmen, um Attentaten vorzubeugen.

Kegyptische wünsche.
Konstantinopel, 16. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Blätter erinnern daran , daß morgen der Jahrestag
der bedauernswerten Ereignisse sei, die zu der englischen
Okkupation von Aegypten geführt haben. Im „Tasvir -i-
Efkiar" weist ein Aegypter auf den siegreichen Kampf der
türkischen Armee gegen die beiden Großmächte an den
Dardanellen hin und drückt die Erwartung aus , daß bie
türkische Armee bald den Suezkanal überschreiten und die
türkische Fahne ans den Pyramiden aufpflanzen werbe.

hindenbmgr Offensive in Rordwest-
ruhiand.

Großes Hauptquartier . 15. Sept . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Ei» französtscher Angriffsversnch am Hartmanns,
weilerkops  wurde dnrch unser Feuer verhindert.

Ein bei Rschesy (nahe der französisch-schweizerische«
Grenze) beobachteter Fesselballon  wurde hernnter,
geschossen:  er Überschlag sich nnd stürzte ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. kfindenburg.

Am Brückenkopf westlich von Dünaburg  Kampf.
Bei Soloki (südwestlich von Tünaburgj wurde

feindliche Kavallerie geworfe «.
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An der Will ja . nordöstlich und nordwestlich von
Wilna , wurden feindliche Gegenangriffe abge-

"^ Äestlich von Olita und Grodno  dringen «nfere
Angriffe weiter vor . .

Südlich des Riemen wurde die S z c z a r a an einzelnen
Stelle« erreicht.

Es sind rund 988 Gefangene  gemacht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Der Gegner ist über die Szczara zurückge-

drängt.
Beeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.
Die Verfolgung anf Pinsk wird fortgesetzt.

Die Gefangenenzahl hat stch anf über 788  erhöht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die deutschen Truppen wiese« feindliche An¬

griffe blutig ab . Oberste Heeresleitung.

Alle russischen Angriffe in Galizien
abgewiesen.

Wien, 15. Sept . (Wolff-Tel .j
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Rriegsschauplatz.
Au der bessarabischen Grenze  wiesen nusere

Truppen einen russischen Angriff ab. An dem D n i e str
und vor nnsern Stellungen östlich von Buczacz herrschte
Rnhe. An alle« andern Teilen unserer galtzrschon
und wolhynifchen Front  kam es abermals zu
schwere«, für den Feind erfolglosen Kämpfen. Nordöstlich
von Dnbno liest der Feind bei einem mihglückten Gegen-
angriff nebst zahlreichen Pferden 6 Offiziere und 8 88
Manu  an Gefangene« und 3 Maschinengewehre als Beute
zurück. Ungarische Honveds- und Landwehrbataillone und
das Otocaner Infanterie -Regiment Nr . 78 habe« hier
unter Führung entschlossener. selbsttätiger Kommandanten
neuerliche Proben kriegerischer Tüchtigkeit abgelegt. An
dem Wald - und Snmpsgebiet  des Stqr und des
Pripiets warf unsere Kavallerie in den letzten Tage« zahl¬
reiche feindliche Reiterabtcilungen zurück.

Die in Litauen  kämpfenden k. «nd k. Strertkrafte
erreichte« im Verein mit unser» Verbündeten den Szczara.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzgebiet  hielten die gewöhn¬

liche» Geschützkämpse auch gestern an. Oestlich des Lodr-
nutpasses  schritten unsere Truppen zum An¬
griff nmd eroberten die feindlichen Stel¬
lungen  auf dem Findenig -Kosel «nd auf dem Kamm süd¬
östlich dieses Grenzberges . An der küstenläudischenFront
feuerte die italienische Artillerie mit erhöhter Tätigkeit
gegen unsere Stellungen von Javorcek bis zum Tolmeiner
Brückenkopf. Feindliche Angriffe  auf den Javorcek
nnd im Brstc-Gebiet brachen zusammen.  Ebenso
wurden die üblichen Annäherungsversuche des Gegners ,m
Abschnitt von Doberdo vereitelt.

Der Stellvertreter des Chess des Geueralstabes.
v. Höfor,  Feldmarschalleutnant.

Die russische Befestigung der Alandsinseln.
Stockholm, 16. Sept . (T .-U., Tel . Ctr . Frkf .j

„Stockholm Daqblad" erfährt aus ganz zuverlässiger
Quelle , datz die Befestigungsarbeiten auf den Alauds-
inseln längere Zeit unterbrochen gewesen seien, letzt aber
ihrer Vollendung entgegengingen. Die Militärbehörden,
hätten die Arbeitskräfte durch Zwangsausschreibungen be¬
schafft, dä die alänöische Bevölkerung keine Lust gezeigt
habe, sich freiwillig zur Verfügung zu stellen. Ein ganz
besonderes Gewicht lege man auf die Befestigung von
Hammaruöö , der südwestlichsten Spitze des Alandsfest¬
landes . Hier habe man den 300 Meter langen Wall sieben
Meter im Durchschnitt gebaut mit Kasematten und ge¬
mauerten Plattformen für die Kanonen, die von sehr
großem Kaliber sein sollen. Bei Mariehamn seien
Schützengräben gebaut , wie auch auf der .Südspitze Lem-
lands und auf Ekeroe. Die Befestigungen seien sorg¬
fältig angelegt , und man beabsichtigt nicht, sie nach dem
Krieg zu schleifen. Das militärische Telegraphennetz auf
Aland bestehe aus sehr großen Kabelanlagen. Tele¬
graphenstationen befinden sich außer in Mariehamn bet
Laöfund und Ekeroe.

Riga ernstlich bedroht.
Kopenhagen, 16. Sept . lEig. Tel . Ctr . Bln .j

Der Korrespondent der Londoner „Times " an der
russischen Front telegraphiert , daß Riga jetzt ernstlich be¬
droht sei, da deutsche Truppen südlich der Stadt angelangt
seien. Man Hütte ausgezeichnete Verteidigungswerke an¬
gelegt, die im Stande sein würden , den Feind längere Zeit
aufzuhalten.

Kristiania , 16. Sept . sEig. Tel . Zens. Bln .j
Die „Times " meldet aus Riga : Alles was für den

Feind bei einer möglichen Besetzung der Stadt nützlich
sein könnte, ist weggeführt. Die Verteidigungswerke der
Stadt sind im ausgezeichneten Zustand und gegen den
Angriff der Deutschen gut vorbereitet.

Schrecken in Minsk.
Stockholm, 16. Sept . (T .-U., Tel .j

Nach der „Nowoje Wrcmja" haben die Erzählungen der
Flüchtlinge aus Dünaburg und Wilna in Minsk  eine
Panik hervorgerufen . Die Bevölkerung in Minsk packte
ihr Hab und Gut zusammen und verläßt massenweise die
Stadt und flieht nach Chorel-Bobrujisk -Smorgon . Auch
im Geschäftsviertel von Minsk ist eine Panik entstanden,

.und nur durch ein energisches Eingreifen der Verwaltung
ist es gelungen , einem Schließen aller Geschäfte vorzu¬
beugen Der Gouverneur ermahnt in Aufrufen die Be¬
völkerung zur Ruhe. 700 Waggon Brot wurden sür die
Hungernden in Riga gekauft. Der Kommandant verbot
die Einfuhr , damit die Deutschen nichts vorfänden.

Die Schlacht bei Tarnopol.
Paris , 16. Sept . lPrivatmeldung , Zens. Bln .j ^

Ueber die Schlacht bei Tarnopol schreibt der „Tcmps :
Diese Offensive der Russen ist sehr ermutigend, jedoch rst
zu befürchten, datz unsere Verbündeten sic nicht, sortsetzcn
können. Der Feind , der östlich von Kremanetz vorruckt, ge¬
langte bereits bis zum oberen Goryn und überflügelte so
von Norden her das Schlachtfeld zwischen dem Sereth und
der Strypa . Um den Ausgang der Schlacht bestimmen zu
können, must man sich fragen, ob die Russen in der Lage
sind, den Feind auf dem Gorynfluß anzuhalten . Falls die
Krpnt des otzere« Goryn ungenügend verteidigt wird , ist

der Rückzug unserer Verbündeten, die sich zwischen Tar¬
nopol und dem Dniester schlagen, unvermeidlich.

Die Räumung von Riero.
Kopenhagen, 16. Sept . (T .-U., Tel .)

Die „National Tidenüe" erfährt aus Petersburg : Ob¬
wohl der Feind noch 300 Kilometer von Kiew entfernt
steht, hat man von Seiten der Regierung bereits mit der
Räumung der Stadt begonnen. Die südrussische Bevölke¬
rung ist sehr beunruhigt . Die Professoren und die
Studenten der Universität siedeln wahrscheinlich nach
Saratow über.

Ein grotzangelegter russischer
Spionageversuch.

Spione als „Flüchtlinge" durch die Feuerzone
getrieben.

(Von unserem auf den südöstlichen Kriegsschauplatz ent¬
sandten Kriegsberichterstatter.j

Kriegspreflequartier , 13. Sept . (oken.)
In den Janower Baracken bei Lemberg, wo noch vor

drei Monaten die Russen hausten, ist jetzt eine merkwürdige
Gesellschaft in sicherem Gewahrsam. Es sind Tlumaczer
Einwohner , hauptsächlich Juden , welche vom russischen
Oberst Trunow am 28. April zusammen mit 800 anderen
Personen — es sind lauter Männer — aus ihren Heimats-
orten verjagt und am 20. August aus Zloczow über die
Hauptlinie in das von den Oesterreichern wieöereroberte
Gebiet durch dieFeuerzone  getrieben wurden . Ueber
ihre eigenartige Odyssee erzählen der Tlumaczer Seelsorger
Zü , sowie der ' dortige Schulleiter Fabian Uhrmann
folgendes : Am 27. April wurde allen männlichen Ein¬
wohnern befohlen, am nächsten Tag frühmorgens marsch¬
bereit zu sein. Von Kosaken geleitet, erreichten wir nach
einem Tagesmarsch Stanislau . Dort schlossen sich 400
gleichfalls verjagte Bewohner aus Tysmienica an. Mit
ihnen zusammen wurden wir nach Halicz gejagt. Unter¬
wegs bekamen wir kein Essen und mußten im Freien
nächtigen. Viele von uns erkrankten. Am nächsten Abend
kamen wir in Wierzbolowce an, einem Dorf vor Rohatyn,
dessen Kommandant uns den Eintritt in die Stadt ver¬
wehrte. Wir verbrachten die kalte Aprilnacht draußen.
70 Personen , besonders Greise, die den Strapazen nicht

I gewachsen waren , erkrankten; 20 starben nachher. Viele
baten, da sie von Müdigkeit entmutigt , von Hunger und
Durst geplagt waren , man möge sie erschießen. Die übrigen
trösteten sie und suchten ihren gebrochenen Geist wieder
aufzurichten. In Przemyslany verbrachten wir die Nacht,
zusammengepfercht in einem Pferdestall, nachdem vor
unseren Augen die Pferde entfernt worden waren . Die
nächsten Tage blieben wir in Zloczow. wo 200 Leute aus
Bohorodczany eintrafen . In Zloczow wurde unser Trans¬
port geteilt. Zweihundert blieben zurück; der Rest wurde
nach Sassow, Pomorzany und Gologory gebracht.

Vis zum Fall von Przemysls ließen uns die Russen
in Ruhe. Dann wurden wir streng behandelt und zu
Schanzarbeit gezwungen, wobei uns Kosaken peinigten.
Als wir uns bei dem russischen Kommandanten beklagten,
machte uns ein anwesender russischer General den Vor¬
schlag, uns durch die Feuerzone hinter die österreichisch¬
ungarische Front treiben zu lasten, um der Russenhölle zu
entkommen.

Wir nahmen den Vorschlag in unserer Verzweiflung an.
In Abteilungen von je 200 Personen sollte der Plan durch¬
geführt werden. Am 20. August abends wurden wir 228
Manu , darunter einige uns unbekannte,  angeblich
aus anderen Ortschaften verjagte Männer,  vor die Stadt
geführt. Dort verband man uns die Augen, und wir gingen
die ganze Nacht kreuz und quer. Ueber uns zischten die
Kugeln. Oft mußten wir uns niederwersen und warten.
Man hieß uns , bis zum Tagesgrauen uns still zu ver-
halten , da wir knapp vor österreichischen Stellungen wären
und beschossen werden könnten. Fußsoldaten benützten die
uns anbefohlene Ruhe, um unsere Taschen zu
leeren.  Dann führten sie uns bis zu dem völlig zer¬
störten Städtchen Gologory, wo wir die Augenbinden ob¬
legen durften . Unsere Führer flohen.

Bald merkten wir , daß wir beschossen wurden und Uesen
bis zu einer Niederung. Da hörten wir eine Schallrohr¬
stimme, daß wir einen Mann vorschicken sollten. Wir taten
das , und bald holte man uns und führte uns vor den
Abschnittskommandanten, dem wir unsere Leidensgeschichte
erzählten . Zwei Tage später kamen wieder 200 Personen
auf gleiche Weise hinter unsere Front.

Soweit die Erzählung der unglücklichen Opfer russliÄcr
Willkür. Ueber die Absicht, die die Rüsten bei diesem Hin¬
überjagen der Flüchtlinge über die Feuerzone versolgten,
erfahre ich: Die Russen mengten unter die Abteilungen
jedesmal einige Spione.  Unsere Truppen durck)-
schauten jedoch den russischen Plan , entlarvten dre
Spione  und internierten vorläufig alle, die auf diese
Weise hcrübcrgekommen waren. Die Rüsten erkannten
bald daß ihr Plan vereitelt worden ist, und die eigentuim
lichen „Freilassungen" d.er Geiseln durch Vortreiben durch
die Feuerlinie haben seit dem 22. August a u f g e h o r t.

M. W a l ö m a n n, Kriegsberichterstatter.

Japanische Osfiziersfreiroillige für Rußland.
Kopenhagen, 16. Sept . (T .-U., TÄ .j

Nach einer Meldung aus Petersburg berichtet „Rutz-
koje Slowo " ans Tokio, daß die japanische Regierung den
freiwilligen Eintritt japanischer Offiziere in das russische
Heer in der Weise gestattet habe, datz sie über jeden einzel¬
nen Fall entscheidet. *

Die parlamentarische Lage in Rußland-
Stockholm, 16. Sept . lPrivatmeldung Zens. Bln .j

Nach einer Meldung aus dem russischen Hauptquartier
soll Ministerpräsident Goremykin dem Zaren eine im. bis¬
herigen Verlauf der Regierungskrise noch nie erwähnte
Persönlichkeit zu seinem Nachfolger vorgeschlagen haben,
nämlich den Reichsrat Krycschanowsky,  einen rntimen
Freund des ermordeten Ministerpräsidenten Stolypin . In

Hofkreisen soll die Kandidatur Krycschanowsky mit allqn
Mitteln unterstützt werden. Es steht bereits letzt lest, daß
der Block und die Fortschrittlichen die stürmischsten Ein¬
wendungen gegen Krycschanowsky erheben morden.

Ueber die innerpolitische Lage wird weiterhin aus
Petersburg gemeldet, der Gegensatz zwischen dem Bloa
und der Regierung spitzt sich immer mehr zu. Der Block
beschuldigt Goremykin ganz offen der Verschleppungs¬
taktik. Die Blätter der Blockparteien veröffentlichen jeden
Tag Mitteilungen über neue Skandale in der Zivil , uno
Militärverwaltung . Sie klagen Goremykin und die
Minister an, aus Wahrung selbstsüchtiger Interessen und
zum Schaden des Vaterlandes die Mißstände zu vertuschen.

Dem Zaren die ungeschminkte Wahrheit!
Petersburg , 16. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Rjätsch" meldet: Die Petersburger Stadtverordneten
haben einen Beschluß angenommen, nach welchem es auch
von der Stadtverwaltung in der schweren Zeit für not¬
wendig erachtet wird, dem Zaren die ungeschminkte Wahr¬
heit zu sagen. Die Mißerfolge lägen in den klaffenden
Schäden in Rußland , in der tiefen Desorganisation , der
Unfähigkeit der Regierung und in der verbrecherischen
Tätigkeit derer, die berufen sind, den Sieg vorzubreiten.
Der Beschluß verlangt eine Regierungsmacht , die nicht
mit den Sünden der Vergangenheit behaftet sei und das
Vertrauen des Volkes besitze. Das drohende Zeichen der
Zeit sei der aufgeregte Zustand im Jnlande . Der Beschluß
wurde mit überwältigender Mehrheit gegen 18 Stimmen
angenommen. Der „Rjätsch" behandelt die Resolution in
einem Leitartikel und fügt hinzu, daß in ganz d ?tersburg
das Gerücht umgehe, daß das Ministerium den Beschluß
bei Seite gelegt und keinerlei Notiz davon genommen
habe. Das Blatt weist auf die gewaltigen Schwierigkeiten
hin, welche die neuen Minister zu bestehen hätten , insbe¬
sondere der Unterrichtsminister , da der ganze Verwal-
tungsorgantsmus von demselben Geiste durchseucht sei,
ferner , da alle Maßnahmen von freiheitlichen Ministern
auf den passiven Widerstand von Untergebenen streßen,
ins Gegenteil verdreht oder nicht ausg>eführt würden.
In Dumakreisen zirkulieren Gerüchte, daß die Duma ver¬
tagt werde. Dies rufe große Aufregung hervor und werde
als verbrecherische Maßnahme bezeichnet.

Französische Absichten und die Neutralität
der Schweiz.

München, 16. Sept . (T .-U., Tel . Zens. Mchn.j
In einer Zuschrift, die der „Münch. Ztg." von „hoch-

geschätzter Seite " zuging, heißt es u. a.: Die Vorberertunge»
zu einem breiten Einmarsch in das Elsaß werden von
französischer Seite schon seit Monaten betrieben . Der
französischen Bevölkerung, wie auch der belgischen, will es
nicht mehr recht in den Sinn , daß sie für englische Macht¬
bedürfnisse kämpfen und bluten sollen. Es wächst da eine
Verstimmung heran, die das Einvernehmen mit den
Bundesgenossen erschwert und die Opfcrfreudigkeit für die
Landesverteidigung selbst behindert. Für die Rückerobe¬
rung der Reichslande aber hofft die französische Regierung,
ihr Volk noch immer entflammen zu können. Das ist jetzt
die Hauptaufgabe des Generals Joffrc . Ob er sie mit oder
ohne Verletzung der Schweiz durchführen will oder kann,
steht noch dahin. Er . richtet sich für beide Fälle ein. und
in beiden ist den Italienern eine wesentliche
Rolle zugedacht.

Noch immer nicht genügend Munition für
eine feindliche Offensive im westen.

Zürich, 16. Sept . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j
Nach Schweizer Blättermeldungen berichtet der Lon-

döner „Daily Expreß", die Erklärung des französischen
Staatssekretärs Thomas über die Munitionsbereitschaft
laute dahin, daß wohl eine bedeutende Besserung
vor liege,  daß aber die jetzt .erzeugten Mengen bet
weitem nicht sür die Bedürfnisse einer
Offensive genügten.

Französische Bescheidenheit.
Paris , 16. Sept . (T .-U., Tel .j

| Nach einer Zusammenstellung, die sicher viel zu niedrig
gegriffen ist, sollen sich die Verluste an französischen Schis¬
sen infolge der Kriegsereignisse nur auf 13 Dampfer , 13
Segelschiffe und 3 Fischerboote, deren gesamte Wasterver-
drängung 68 977 To . beträgt , stellen.

Zu den Zeppelinangriffen auf England.
Haag, 16. Sept . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Nach verschiedenen holländischen Meldungen zählte das
Zeppelingeschwader, das England am Montag  abend
besuchte. 2 Luftschiffe. #

Zu Beginn der englischen parla menlstagung.
London, 16. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tellj

Die „Daily Mail " schreibt in einem Leitartikel : Die
Umstände, unter denen das Parlament zusammentrrttz s
so ernst wie jemals seit Beginn des Krieges . Die Droh¬
ung komme von innen , nicht von außen. Es handle sich
UM die Finanzfrage  und die Agitation für die all
gemeine Wehrpflicht.  Das Blatt ist überzeugt
daß Mac Kenna das Finanzproblem lösen wird , aber dre
anstößige Agitation für die Wehrpflicht, die nre begönnert
werden sollte, brachte Streit und Unheil und bedroht den
Burgfrieden , den die Notlage des Landes fordere. Es
würde ein n a t i o n a l e s U n g l ü ck sein, wenn öas Par¬
lament die Spaltung der Natron rnfolge dieser Agitation
wiöerspiegelte. Das Blatt erörtert die Arbeiterfrage
und sagt: Es sei noch Zeit , eine von den Eisenbahnern
drohende Katastrophe zu vermeiden, aber dre Leute sereU
entschlosten, ihre Ansprüche nicht aufzugeben. Dieser Ar-
beiterstrcik schade Englands Sache bei den Verbündeten,
den Neutralen und den Feinden unermeßlich und habe e ne
peinliche Wirkung auf die Armee. Das Parlament muffe
sich mit der Lage ernstlich beschäftigen, am besten wurden
die Arbeiter an der Verwaltung der unter staatlicher Kon¬
trolle stehenden Werke beteiligt . Doch das allein helfe
nichts wenn die Autorität der Koalitionsregierung nicht
unbedingt seststände. — Der parlamentarische Mitarbeiter
der „Daily News" meldet, das Parlament werde wöchent¬
lich zwei- bis dreimal tagen mit kurzen Weihnachtsferien.
Die Abgeordneten seien wegen des Ganges des Krieges
besorgter und bestürzter als bisher und würden die Re-
gierung eingehend befragen.

Lord Ritchener über die Lage.
London, 16. Sept . (T .-U., Tel .)

Als Vertreter der Regierung wird Lord Kitchener heut?
im Oberhause eine Uebersicht über die militärische Lage
geben. Man sieht seinen Darlegungen mit großer Span¬
nung entgegen.



Ariegsbeschädigten-Zürsorge in Hessen und
Nassau.

Eine aus allen Teilen des Fürsorge -Gebiets besuchte
Versammlung im Bürgersaal des Römer in Frankfurt be¬
schäftigte sich gestern nachmittag mit der immer brennender
werdenden Frage der Kriegsbeschädigten-Fürsorge in Hes¬
sen-Nassau, Hessen und Waldeck. Der Tagung wohnten u. a.
bei Prinzessin Friedrich Karl von Hesien, Regierungsprä¬
sident Dr . von Meister-Wiesbaden, Landeshauptmann Kre-
kel-Wiesbaden, Polizeipräsident Rietz von Scheuernschlotz-
Franksurt , Oberlandesgerichtspräsident Exz. Spahn -Frank»
furt , Eisenbahnpräsident Reuleaux -Frankfurt , zahlreiche
Landräte und Bürgermeister der Kreise und Städte beS
Verbanösgebietes , viele Aerzte und Vertreter staatlicher
und privater Körperschaften.

Oberbürgermeister V o i g t-Frankfurt wies in seiner
Begrütznng auf die gewaltige Bedeutung der Kriegsbeschä¬
digten-Fürsorge in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht
hin und betonte, datz neben den staatlichen und Gemeinde¬
behörden in allererster Linie Handel und Industrie sich der
Kriegsbeschädigten anzunehmen hätten, nicht nur jetzt, son¬
dern auf Jahre hinaus . Es sei dies selbstverständlich nach
solchen Opfern. „

Bürgermeister Dr . Lupp  e-Frankfurt verbret .ete sich
sodann Wer „Die Art und Wege der Kriegsbeschädigten-
Fürsorge im hiesigen Gebiet" und führte dazu u. a. aus:
Das Volk empfindet es als unumgängliche Dankesschuld,
datz sich alle Kreise des Vaterlandes der Kriegsbeschädigten
annehmen. Die Invaliden sollen nicht wieder den „Lerer¬
kasten drehen", auch nicht auf die Rente allein angewiesen
sein. Sie müssen einen Teil ihrer ehemaligen Erwerbs-
tätigkeit wieder erlangen , einen sozialen und einen sittli¬
chen Halt bekommen, der sie vor den Sorgen des Lebens
schützen muh. Im Hinblick auf die furchtbaren Menschen-
opfek, di, der Krieg brachte, ist das Volk genötigt, fortan
die verbleibenden Menschenreste voll auszunützen, einmal
im alten Beruf , dann jedoch auch in der inneren Kolonist,-
tion und vielleicht auch in den neuerworbenen Gebieten.
Die Arbeitgeber müssen schon heute diesen neuen Kräften
ihr Interesse zuwenden. Das geschieht aber nicht mit Sym-
pathieerklärungen , sondern durch Opserwilligkeit und ern
liebevolles Eingehen auf die Frage der Beschäftigung der
Kriegsbeschädigten. Zur Verwirklichung dieser Gedanken
ist eine Organisation nötig . In Hesien, Wiesbaden und
Cassel bildeten sich bereits Haupt -Ausschüsse, die die Grund¬
lagen der Landesausschüsie darstellen. Unter diesen stehen
die Kreis - und Ortsausschüsse. Die Kriegsbeschadtgten
Fürsorge beginnt in den Lazaretten durch die Berufsbera
tung auf Grund ärztlicher Gutachten und der Beihilfe von
beruflichen Sachverständigen. Hinsichtlich der Erwervs-
m ö g l i chke i t ist zunächst die Weiterbeschäftigung im ein-
stigen Beruf ins Auge zu fasten. Das geschieht in Lazarett-
schulen durch allgemeine und fachliche Weiterbildung und
durch Beschaffung von Ersatzgliedern. Berufsberatung und
Berufsausbildung , für den neuen Beruf gehen Hand in
Hand. Ist die Ausbildung vollendet, bann tritt der AuS-
schntz mit dem Arbeitgeber in Verbindung . Mit der Be-
rufsumbilöung tritt die Arbeitsvermittlung nt Tätigkeit.
Unter allen Umständen ist für die Hebung der Wirtschaft-
lichen und sozialen Lage unserer Invaliden zu sorgen ein
Hinabsinken unter den früheren Beruf ist
unsozial.  Staat und Gemeinden können nicht allein
helfen, ihnen müsien sich Industrie und Handel zur Seite
stellen, in erster Linie hier die großen und mtttleren Be¬
triebe. Bei gutem Willen mutz der letzte Kriegsbeschadtgte
untergebracht werden können. Dte Lohn- und Tarnfragen
dürfen für den Arbeitgeber keine Rolle spielen. Maschinen
müsien den Kriegsbeschädigten, wenns sein mutz, angepatzt
werden. Wirtschaftliche G e ki cht s p un kt  e dürfen

Die Beantwortung dieser Frage gesdiieht
einzig und allein durch eine gute Tages¬
zeitung , da sie durch ihren vielseitigen u. um¬
fangreichen Nachriditendienst ihren Lesern
alle Ereignisse dieser grossen Zeit rasch
und zuverlässig mitzuteilen vermag DieerltaMM
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G
vorerst bei den Arbeitgebern nicht ausschlaggebend sein,
sondern nationale und sozial  e Interessen und nutzt
zuletzt das arotze Gebot der tiefsten Dankbarkeit
gegen die Männer , die ihre Gesundheit dem VaterlaWe
opferten. (Reicher Beifall .)

lieber die „Kriegsbeschädigten-Fürsorge vom ärztlichen
Standpunkt aus sprach Oberstabsarzt Professor Dr . Lud-
l o fß-Frankfurt . Aus der reichen Fülle seiner Ersahrung .n
referierte er vor allem Mer „die Verbildungen". Er zeigte
an vielen praktischen Beispielen, Lichtbildern und Demo»,
strattonen , wie auch die Kriegsbeschädigten durch ärztliche
Kunst wieder zu Erwerbsmöglichkeiten gebracht werben
mi mt  einem herzlichen DankeSwort für die reichen und
hoffentlich segensreichen Anregungen, die dte Redner gaben,
schloß Oberbürgermeister Voigt die Tagung.

Di « Verbraucher und die neuen Kartoffelpreise. In
einer Eingabe an den Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück, bringt der Kriegsausschutz für Kon-
sumenteninteressen  seine Wünsche inbezug auf die
Kartoffelversorgung der Bevölkerung aus öer neuen Ernte
zum Ausdruck. Da er trotz des zu erwartenden vorzüg¬
lichen Ernteergebnisies -ine Preistreiberei befürchtet, sobald
sich bei der Einkellerung - der Kartoffeln durch die breite
Volksmaste großer Bedarf zeigt, verlangt er als Ochutz-

matznahme dte Festsetzung von H v ch stp r e i s en-Hter-
bei soll nicht von dem Wert der Kartoffel« alS Futternnttel.
sondern von den E r z e u g un g s ko st en und von den
Zahlungsfähigkeit des Konsumenten  aus-
gegangen werden. Der Zentner Kartoffeln dürfe sich beim
Verkauf an bi « Verbraucher auf höchsten»
8,80 Mark  stellen , nachdem den Hersteller« ein gewisier
Zuschlag und dem Groß- und Kleinhandel et« angemessener
Aufschlag in Anrechnung gebracht wirb. Dem Großhandel
sollen 70 Pfennige Aufschlag und dem Kletnhanbel SO Pfen-
nige Aufschlag für den Zentner gewahrt werden. Beim
Verkauf von 10 Pfund soll der Kleinhändler einen Auf-
schlag von 8 Pfennigen nehmen dürfen. Der Preis für
10 Pfund Kartoffeln würde sich also auf höchstens süPfen-
nige stellen dürfen. Dies ist nach der Mernung beS Kriegs-
ausschusies das A e u tze r ste, was bei der Verteuerung
aller notwendigen Nahrungsmittel de» Verbrauchern zu-
gemutet werden dürfe. Die Preisunterschiede für die ver¬
schiedenen Sorten müßte der BunbeSrat bestimmen. Auf
alle Fälle sollen, auch zum Schutze des Handels gegen
Ueberraschungen, die Höchstpreise für Groß- -«« & Mein*
Handel gleichzeitig festgesetzt werden. Dte Reichsstelle für
Kartoffelversorgung soll nach der Auffasiung deS Kon¬
sumentenausschusses zum Ausgleich zwischen Ueberschutz-
unö Bedarfsbezirken beibehalten werden. Ferner legt er
Wert auf eine einwandsfreie Feststellung der Kartoffel-
bestände und auf die Verleihung der Enteignungsbefugnis
an die Gemeinden.

Zur Bekämpfung deS LebensmittelwucherS. « n den
Verkaufsständen der Wochenmärkte vermißt « an häufig
das Namenschild des Verkäufers . Solches ist aber in Htn-
sicht auf die Bekämpfung des jetzigen LebensmittelwucherS
höchst bedauerlich. Oftmals kennt öer Käufer den Namen
des Verkäufers gar nicht. Deshalb mutz der Käufer erst
einen Polizeibeamten zur Namensfeststellung herveiholen.
Welche unangenehmen Folgen jedoch ein solches Verfahren
für jeden Käufer hat, mag man sich bei der bekannten Un-
Manierlichkeit so vieler Marktverkäufer lebhaft vorstellen.
Unter diesen mißlichen Umständen verzichtet der Käufer
gewöhnlich auf die polizeiliche Feststellung. Damit ist aber
den Bemühungen um die so notwendige Bekämpfung des
LebensmittelwucherS nicht gedient- Deshalb sollte etne
jede Polizeibehörde strengstens darauf halten , daß an den
Verkaufsständen auf dem Markte das Namenschtlb deS
Verkäufers angebracht wird. UebrigenS verlangt bereits
8 18a der Reichsgewerveordnung von allen Gewerbetret,
benden, die einen offenen Laden haben, die Anbringung
ihres Familiennamens mit mindestens einem ausgeschrte-
Lenen Vornamen in deutlich lesbarer Schrift . Unter den
Begriff des offenen Ladens fallen auch die Verkaufsstellen
auf Straßen und Plätzen. (Siehe Kammergericht, 8. Ott.
1901, Johow Entsch. Band 226 .' Seite 98, ferner Deutsche
Jnristen -Zeitung Band 6, S . 278.) Hiernach gehören alle
Inhaber von Markt-Verkaufsständen, an denen ein Na-
mensschild fehlt, heute schon vor die Strafgerichte.

Bezirksausschuß. Der Polizeipräsident von Frankfurt
am Main hat beantragt , dem Rechtskonsulent Paul Tack¬
mann  zu Frankfurt a. M. den Gewerbebetrieb als Be-
forger fremder Rechtsangelegenheiten, Auktionator und
Darlehensvermittler zu untersagen, weil Tackmann von
öer Strafkammer Wiesbaden wegen Betrug und Urkunden,
fälschung mit einem Jahr Gefängnis und von der Straf-
kammer Frankfurt wegen Wucher mit 9 Monaten Gefäng»
nis bestraft worden. Der Bezirksausschuß gab heute dem
Anträge statt. — Weiter hatte der Polizeipräsident bean¬
tragt . dem Wirt Karl Röding  zu Frankfurt die Erlaub-
nis zum Betrieb der Wirtschaft ,„Zum Zeppelin " in der
Moselstratze zu entziehen. Es sind Beweise über das Leben
und Treiben in dieser Wirtschaft erbracht, die zur Evidenz
bartun , Latz die Wirtschaft eine Animierkneipe schlimmster
Art ist. Der Bezirksausschuß entzog deshalb dem Röding
die Konzession.

Allgemeine Ortskrankenkaffe. Zu Ehren des 23jähr-
igen Dienstjubiläums des Hanptkaffierers , Karl Ernst,
fand am Dienstag Abend im Sitzungssaale der Kasie eine

Ennod Mainar Lied vom Glück.
Roman von Ann« von Panhuvs.

44) (Nachdruck verboten.)
Der dicke Pieter van Broek setzte sich in Trab , - atz die

doch um vieles schlankeren Männer kaum folgen konnten.
Er durfte Ennod Maina und ihren Begleiter nrcht aus
dem Auge verlieren . Das spornte dte Kräfte Pieter van
Broeks auis äußerste an.

Fetzt hatte er die Seitenstraße als Erster erreicht,
gerade noch zur rechten Zeit , um das Paar in einem Hause
verschwinden zu sehen. , . , . . .. f- a

Langsamer gingen die Drei auf das Haus zu. „Es ist
ein Weinrestaurant, " sagte Preter van Broek. „und ich
kenne es zufällig von früher . Oben ist ein Ztmmer . da
sitzen selten Gäste, es ist mehr für Pärchen, die allein sein
wollen, dort dürften wir die Beiden finden.

„Ennod Maina wird böse auf uns sem. wenn wtr so
plötzlich auftauchen." sagte der Baron schüchtern, er fürstete
die Ungnade der kleinen, temperamentvollen Javanin.
Dabei war ihm im Kopfe noch ganz wirr von dem. was
er über Ennod Maina und dielen Mann , öer sich tn ihrer
Gesellschaft befand, vernommen hatte. Dieser Mensch hatte
Ennod Maina aus ihrer Heimat mitgebracht und sie dann
im fremden Lande verlassen? Sterben hatte sie wollen um
diesen Lumpen, der nun verheiratet war und sie wieder

"^ °Jch^werde den Kerl fordern ." sagte »r plötzlich und
sah Pieter van Broek an, als habe er einen sehr guten

Der lachte kurz. „Ich werde fordern. Baron,
ich auch. Aber anders wie Sie . Wtsien Sie , Baron , mehr
bürgerlich." Seine , Rechte umfaßte den Stock fester. .

Vermittelt nickte. „Ich bin bei solchem Kerl auch mehr
für bürgerliches Zuschlägen." Etn kurzer Blick, dte beiden

Ein di- Tr -nve
herunter . „Wollen die Herren nicht hier unten Platz
nehmen," sagte er und wies auf eine Tur , die tn dte
Parterreräume ftihrte. „ . ,

„Ein Herr und eine junge Dame erwarten uns . sagte
der Agent ruhig , „ich glaube aber, sie sagten, wir sollten
nach oben kommen." . . „ _ _

„Ah. Pardon , die Herren werben erwartet . Der Herr
Und die Dame sind gerade vor einigen Minuten etnge-
treten ." Er wollte vorangeben.

„Ich kenne den Weg," Pieter van Broek winkte ab,
„führen Sie nur erst die B̂estellung aus , öw Ihnen die
Herrschaften jedenfalls aufgegÄben haben. Sie brauchm
sich nnseretwegen nicht zu eilen." - -

Gehorsam machte der Kellner Kehrt, aber er eilte sich
doch und folgte den Herren fast auf dem Fntze.

Hendrik Zeben und Ennod Maina hatten eben Platz
genommen Hendriks Augen ruhten begehrlich auf dem
reizenden Mädchen und er ärgerte sich über Frau Smits.
Bei ihr wäre man so ungeniert gewesen, hier kam er nicht
weiter. Kaum, datz er Ennod Maina einmal ordentlich

küssen wollte, erschien der Kellner. Er mutzte sich wirklich
nach einem ungestörteren Stelldicheinsort umsehen. sonst
verließ Ennod Maiüa Amsterdam und er hatte sich nicht
ein ctttätctc8 2Rol cm ifjtctt tolctt Sippcit Jöttftcflmt.

Ennod Maina ward rot unter dem heitzen Männe^
blick und senkte die Wimpern, eine Bangtgkeit beschlich
sie die sie sich nicht zu deuten wußte. Und thre Rache stet
ihr -in und sie dachte, datz st- bloß noch vierzehn Tage in
Amsterdam bleiben würde , und sie Hendrik Zeben in dieser
Zeit so weit bringen mutzte, seine Frau zu verlaßen.

Nur noch vierzehn Tage.
Ennod Maina fand, datz ihr die Tage noch nirgends

so schnell vergangen waren wie in Amsterdam. Ueberhaupt
Me  Und ^ Ennod Maina hob die Blicke langsam zu dem
hübschen Männergesicht auf. Ein Leuchten war in thren
Augen, das Hendrik von früher her kannte, immer hatte
er es in ihren Augen gesehen, wenn sie ihm um den Hals
aefallen war und ihm voll toller, wilder Zärtlichkeit tn.
Ohr flüsterte : „Ich habe dich Über alles lieb, mein etnziger
TvödN öu!" _ „ *

Und Ennod Maina dachte doch an ihre Rache.
Hendrik Zeben streichelte die kleine Hand und er fing

an, aufreizende Liebesworte zu sprechen.
Er fand, daß es um diese dämmernde Stunde eigent-

lich Hier viel netter war als am hellen Vormittag . Dem
Kellner hatte er befohlen, kein Licht anzuzünden . Die
Svitzenvorhänge vor den hohen schmalen Scheiben waren
zugezogen und in dem beginnenden Zwielicht verwischten
sich die Konturen der unschönen Wirtshausmöbel . Bei¬
nahe gemütlich wurde das kahle Gastzimmer.

Even öffnete sich die Tür . Hendrik dachte, e§ sei der
Kellner. Er sah nicht auf. c

„Stellen Sie den Wein hin und gehen Sie , ich klingele,
wenn wir etwas wünschen." , . .

„Streberischer Schurke!" donnerte eine Stimme , dte
Hendrik durch Mark und Bein ging.

Er taumelte empor, denn im gleichen Moment trnf
ibn ein wuchtiger Hieb auf die Schulter. .

Pieter van Broek!" Ennod MainaS kletne Hände
entrissen dem Agenten den Spazierstock, den er eben zum
zweiten Male niedersausen lasten wollte.

„Wahnsinniger !" Hendrik stürzte sich auf den dicken
Pieter van Broek. doch kräftige Arme zerrten ibn zurück
Hendrik sah sich zwei fremden Männern mit drohenden

Sie Schuft, einen Ehrenmann anzu-
fasten." Bram VermittenS stechende Augen bohrten sich in
das erdfahl geworbene Gesicht Hendriks.

Besinnungslos vor Ekel und Wut ob der ihm ange
tanen Demütigung versuchte er sich jetzt gegen Vermittelt
zu wenden, doch ehe er sich noch zu besinnen vermochte.
waS mit ihm geschah, schoben ihn feste Hände einfach auf

Ö£” Ennod̂ Mainas kleine Gestalt wollte sich wie schützend
vor ihn stellen, doch Pieter van Broek zog sie fort , wie ein
Kind, daS man auch gegen seinen Willen vor Gefahr

tosten Ennod Maina nicht noch einmal unglücklich
mache». Sie erbärmlicher Schuft." klang eL »oruig un¬

drohend an sein Ohr, dann befand er sich ohne Hut und
Paletot tn dem kleinen Treppenhause.

Ihm schwindelte, er mutzte sich am Geländer festhalten,
sonst wäre er gefallen.

„Hier ist Ihr Hut «ad Ueberzieher," der Kellner stand
neben ihm mit undurchdringlichem Gesicht. Hendrik er¬
innerte sich, der Kellner hatte der Szene da drinnen bet¬
gewohnt.

O, wie er sich schämte, schämte vor diesem Menschen,
vor sich selbst. Mechanisch zog er den Paletot an und
mechanisch strich er über das dichte Haar , ehe er den Hut
aufsetzte. — Solche Schmach durfte man ihm antun , ohne
daß er sich dagegen wehren konnte. Die Drei da drinnen
wußten wohl, datz er sich nicht in die Oeffentlichkeit flüchten
würde mit seiner Schmach und datz er nicht die Gerichte um
Sühne anrufen konnte.

Die wußten, datz man sich Hütete, laut zu werden, wenn
man Dreck am Stecken hat.

„Die Herren beauftragten mich, dafür zu sorgen, daß
Sie das Haus bald verlassen, ein Viertekstündchen wollten
sie darauf warten ."

Hendrik Zeben tastete nach seinem Portemonnaie.
„Da," er hielt dem Kellner einen Hundertguldenschein hin.
„Vergessen Sie , was Sie heute gesehen und reden Sie zu
keinem Menschen davon." Seine Stimme wurde beinahe
demütig und dabei war ihm, als höre er durch die Türe
Ennod Maina leise weinen.

Was ging ihn Ennod Maina noch an, Ennod Maina,
— Gott , ein Weibchen wie alle.

„Reden Sie zu keinem Menschen davon," sagte er noch
einmal und schämte sich doch, dem Kellner dabei ins Gesicht
zu sehen. . „

Der hatte den Geldschein schnell verschwinden lasten.
„Seien Sie ganz beruhigt, ich kann schweigen wie daS

Grab und unten im Lokal hat kein Mensch waS gehört.
Aber nun gehen Sie lieber, sonst —" er wies auf die Türe,
hinter der Hendrik immer noch daS leise, klagende Weinen
vernahm.

„Adieu, Herr Zeben," der Kellner verbeugte sich.
Erschreckt wandte sich Hendrik um: „Sie wissen meinen

Namen?" stammelte er.
„Ja , vorhin fiel er mir ein. Ich war vor einem halben

Jahre Kellner in dem Hotel, in dem Sie Ihre Hochzeit
feierten und bediente Sie bei dem Frühstück."

Hendrik nickte nur und stürzte davon. Der Kellner
kannte ihn und konnte sein Wissen zu Erpressungen auS»
nützen. Er hat eine richtige Gannervifage , dachte Hendrik
und alle möglichen Geschichten von Erpreffern fielen ihm
ein.

Fröstelnd trotz beS lauen FrüblingSabenbS ging er
durch die Straßen und er wußte nicht, wohin er sich wen¬
den sollte. Er hatte Furcht heimzugehen. Ihm war eS.
als müsse Adrienne ihm aniehen, was ihm geschehen. Sonst
war er jeden Abend ins Rubens -Theater gegangen, nun
würde er nie mehr dorthin gehen, niemals wollte er mehr
Ennod Maina tanzen fehen. tJortk . folgt.)
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Ehren-Tafel

Hauptmann Arndt  im Bad. Jnf .-Regt . 111 wurde
durch die hessische Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

Musketier Johann P e t r i aus Frickhofen bei Limburg
erhielt bei den letzten Kämpfen in Frankreich das Eiserne
Kreuz . t

Oberfeuerwerker Karl ©reiner  aus Wiesbaden ist
mit dem Eisernen Kreuz ausgeze ichnet worden.

kleine Feier statt, zu der sich die Vorstandsmitglieder und
Angestellten der Kasse eingefunden hatten. Auf dre Be¬
deutung des Tages hinweisend , eröffnete der Vorsitzende
des Kassenvorstanöes , August Ieckel.  die Festhandlung
und übertrug dem Aeltesten des Vorstandes , Stadtverord¬
neten Simon Hetz , das Wort. In wohlgesormter Rede
schilderte dieser die Verdienste des Jubilars und beglück¬
wünschte ihn , daß er es verstanden habe, in der langen
Zeit seiner Tätigkeit die Zufriedenheit der jeweiligen
Kassenvorstände zu erwerben . Er gab der Hoffnung Aus¬
druck, datz der ' Gefeierte in seiner jetzigen Frische und
Rüstigkeit noch viele Jahre der Kasse erhalten bleibe . Als
Anerkennung überreichte Redner eine von der Handels¬
kammer ausgestellte Ehrenurkünde in prachtvollem Rahmen.
Hierauf übermittelte Herr Jcckel mit kurzen Worten ein
Geldgeschenk des Vorstandes als Sondervergütung . Im
Namen der Kassenanqestellten beglückwünschte der Ge¬
schäftsführer Kilian  den Jubilar und überreichte eine
kostbare Standuhr . Mit bewegten Worten dankte der Jubi¬
lar für die ihm zuteil gewordene Ehrung.

Ei » sehr begehrter Artikel sind zurzeit im ganzen mitt¬
leren Rheingebiet die leeren Fässer,  die zu tausenden
für die bevorstehende reiche Weinernte gesucht werden.
Anderseits erfolgen auch tagtäglich massenhafte Angebote
von kleineren Fässern , da die Mehrzahl der Winzer es
vorzieht , die Trauben angesichts der guten Preise zu ver¬
kaufen , statt sie selbst zu keltern. Das Kaufgeschäft im Fatz-
hanöel entwickelt sich um so lebhafter, als es an tüchtigen
Küfern überall fehlt , um neue Fässer Herstellen zu lassen.

„Süsser " und „ranscher" Aepselwein . In dem obstgeseg¬
neten Main - und Taunuslanöe ist der süsse und rausche
Aepselwein ein ebenso beliebtes Getränk wie in den Rhein¬
gebieten der Traubenmost und der Federweihe . (Feder-
weißer Wein und rauscher Aepselwein sind noch in der
Gärung begriffen .) Aepfel , die während des Monats Sep¬
tember von den Bäumen fallen , wurden seither gesammelt
und . wenn eine gewisse Menge vorhanden war . gekeltert
und in Fässer gefüllt . Man erhielt dann „Süssen " und
„Rauschen" zur Zeit der vielen „Michelskerwen " im Tau¬
nus . Private setzen den Falläpfeln oft auch noch Birnen
hinzu und bereiten sich aus diesem Obstgemisch einen Haus¬
trunk. Wirte und Besitzer von grösseren Obstbaumbestän-
den kelterten früher die Aepfel niemals vor dem 1. Oktober;
zu dieser Zeit war das Obst völlig ausgereift und der
daraus gewonnene Aepselwein war von besonderer Güte.
Auch heute sollte man wieder zu dieser alten Sitte zurück¬
kehren. „ , m

Der Bedarf an Schiffsjungen für die Kaiserliche Ma¬
rine für die Herbsteinstellung des Jahres 1918 ist gedeckt,
sodaß weitere Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt wer¬
den können. — Gleichzeitig wird nochmals darauf hinge¬
wiesen , dass alle auf die Einstellung als Schiffsjunge be¬
züglichen Anfragen nicht an das Reichsmarineamt , sondern
an das Bezirkskommando in der Heimat oder an das Kom¬
mando der Schiffsjungendivision in Flensburg -Mürwiik
LU richten sind.

Gestohlene Fahrräder . Als gestohlen sind bei der Poli¬
zei folgende Fahrräder in der letzten Zeit angemeldet wor¬
den : Marke Viktoria Nr . 342 093, Nr . 337 981, Nr . 318 471,
Nr . 265 246, Marke Kaiser Nr . 35 463, Marke Ideal
Nr . 298 589 und Nr . 399123. Wer über den Verbleib dieser
Räder etwas mitzuteilen weiß, möge dies auf der Polizei¬
direktion tun . _ ___

Nagelung des Eisernen Siegfried.
Erfreulicherweise macht sich schon jetzt, noch ehe das

Komitee sich an die Oeffentlichkeit wenden konnte, ein leb¬
haftes Interesse an der zum Besten der Kriegswitwen - und
-waisenfürsorge vorbereiteten Veranstaltung bemerkbar.
Ausser der bereits gemeldeten Stiftung des Herrn H. Th.

Schneider wurde von Frau D . und einer ungenannt
sein wollenden Dame zur Benagelung der beiden Flügel
des Helmes dem Komitee je 3999 Mark zur Verfügung ge¬
stellt. Eine Dame wendete 399 Mark mit dem Hinweis,

Theater, Ktrnft und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Brausend tönen auch hier die Klänge vom fernen
Drama des Welttheaters als überragender Auftakt in das
Eröffnungs -Vorspiel hinein . Und eine ganz kleine
Aeußerlichkeit lässt den Unterschied zwischen dem heute und
den zurückliegenden Septembertagen des Jahres 1914 er¬
kennen : damals war eine Hauptfrage auf diesen Brettern
die Erörterung über die Notwendigkeit ermäßigter Ein¬
trittspreise — heute steht auf dem Zettel , man möchte es
fast einem Siegesecho vergleichen, „Dutzendkarten Sperrsitz
gegen Nachzahlung von 1 M ."

Selbst ein Neutraler mutz in diesem Preisaufschlag das
Symptom sehr günstiger wirtschaftlicher Verhältnisse wahr¬
nehmen . Eine andere Frage ist aber, ob diese wieder
erhöhten Preise im Einklang stehen mit den Leistungen
des Gastspiels , das der Wiedereröffnung dieser Bühne
vorausgeht . Die Gesellschaft des Albert Schumann-
Operetten - Theaters,  Frankfurt a. M. (unter Lei¬
tung von Emil Nothmann und Julius Dcwald ) hat
gestern hier die bekannte Operette von Bernh . Buchbinder
„Die Försterchristi ", Musik von Georg Jarno,  zur
Aufführung gebracht — im Kern, d. h. in den Hauptrollen
trefflich, was die Umrahmung betrifft , aber ein wenig
kärglich. Allerdings leben wir jetzt in einer Zeit , die nur
nach dem Kern der Dinge fragt, zu fragen sich gezwungen
sieht. In diesem Sinne ist das Gebotene rückhaltslos zu
loben ; aber ein klein wenig von der, durch den Krieg sozu¬
sagen ausgerotteten Vorliebe für Aeußerlichkeit ist doch
noch zurückgeblieben, und hieraus entsprang die leichte
Enttäuschung über den Verlauf des Operettenabends , der
in der Aufmachung hinter den hier anderenorts gewohnten
Anstrengungen gar zu sehr zurückblieb.

' Das volle Haus hielt sich mehr an den Kern, im Sinne
der Kriegslehren , und anerkannte rückhaltslos die sehr
guten Leistungen der im Vordergründe stehenden Dar¬
stellung , besonders der Trägerin der Hauptrolle , Anni
Sutter,  einer Försterchristi, die ihre gesamte Umgebung,
was bas Gebotene anlangt , um Haupteslänge überragte.
Diese Operettensoubrette erinnert im Spiel an alle die
glänzenden Sterne einer vergangenen Zeit , in der Partien
wie die Christine bas Publikum hinrissen. Heute sind wir
«nüchtert « f>tt  s i » Operettenrausch ist verflogen : man er-

dass die für diese Summe erhältlichen Nägel nochmals ver¬
kauft werden sollten.

Es würde mit großem Dank begrüßt werden , wenn noch
andere Wohltäter sich bereit finden würden , etwa dem
Schwert , dem Schwertknauf , die Rüstung , das Horn usw.
zu stiften, um dadurch dem am Sonntag , 26 . Septem¬
ber,  zur Enthüllung kommenden Eisernen Siegfried als¬
bald seinen Schutz zu verleihen , und den Fonds für die
Kriegswitwen - und -waisenfürsorge begründen zu helfen.

wichtig für alle „dauernd untauglich"
Erklärten.

Der Paragraph 15 des Reichsmilitärgcsetzes lautete
bisher : Militärpflichtige , welche wegen körperlicher oder
geistiger Gebrechen dauernd dienstunvrauchbar befunden
werden , find vom Militärdienst und von jeder weiteren
Gestellung vor die Ersatzbehörden z« befreien . Durch
Reichsgesetz  vom 4. September 1915 wird , nn « be¬
stimmt, daß hinter dem Worte „sind"  die Worte „im
Frieden"  einznfügen sind, so datz dieser Paragravh nun¬
mehr lautet:

„ . . . sind im Friede«  vom Militärdienst und
von jeder weiteren Gestellung vor die Ersatzbehörden
zu befreien ."

Sie können also zu Kriegsdienste « , soweit sie hierzu
tauglich sind, nunmehr herangezogen  werden.
Dies sei zunächst noch einmal zur allgemeinen Orientie¬
rung mitgeteilt.

Als „dauernd dienstnnbranchbar" oder „dauernd un¬
tauglich" sind alle die Personen z« betrachten, die — sei es
im Friede » oder im Kriege — mit der Entscheidung „dau¬
ernd untauglich " oder „dauernd garnisondienstunfähig"
oder „dauernd seld- «nd garnisondienstunfähig " oder „dau¬
ernd arbeitsvcrwcndungsunfähig " oder „ausgemnstert"
oder „scheidet sals dauernd ganzinvalidej aus jedem Mili-
tärverhältnis aus ", ans der Musterung oder aus dem
Heeresdienst entlassen wnröeu . Alle diese Personen haben
sich nun neuerdings zu melden,  sofern sie zwischen
dem 8. September 1870 und 31. Dezember 1885 geboren sind.

Dabei ist es ganz gleichgültig , ob die Betreffenden gelbe
oder weiße Ansmnsternngsscheine , Landsturm- oder Ersatz-
reservcscheiue oder auch andere Scheine besitzen, in denen
sich der Vermerk „dauernd nntauglich " oder ähnlich vor-
findet. Meldenmntzsichjeder.

Melden müssen sich auch die Kriegsbeschädigten
von  1914/15 , die inzwischen die Entscheidung „dauernd
nntauglich " erhalten haben. Sie bilden nur insofern eine
Ausnahme , als sie nicht mehr gemustert  werden.
Von der Meldung sind sie aber nicht befreit. Kriegsbeschä¬
digte sind nnr solche Heeresangehörige , die dnrch vor
dem Feind  erlittene Verwundungen oder Krankheiten
kriegsbeschädigt, oder wie die amtliche Auslegung sagt« „als
Angehörige des Feldheeres ansgemustert " wurden , nicht
aber solche — wie vielfach irrtümlich angenommen wird —,
die während ihrer Ausbildung  in der Kriegszeit
dnrch einen Unfall oder durch Krankheit beschädigt wurden.
Diese letzteren haben sich also auch der Musterung zu unter¬
ziehen.

Wer irgendwie noch bezüglich seines Militärverhält-
miffes oder seiner Pflicht zur Anmeldung im Zweifel sein
sollte, tut gut, beim Bezirkskommando oder Bezirksfeld-
webel persönlich seine Erkundigungen einzuhole «.

Strümpfe für unsere Rrieger!
In der Bevölkerung , zum Teil auch in der Presse ist

die Meinung verbreitet , als wen» bei unseren Truppen
der Bedarf an wollenen Strümpfen gedeckt wäre . Dies ist,
wie von unterrichteter Seite verlautet , keineswegs der Fall
und trifft zumal nicht zu für unsere tapferen Krieger im
Osten. Eine einfache Ueberlegung sagt uns auch, dass
unsere Soldaten nie genug Strümpfe haben werden . Das
wissen am besten unsere Frauen , wenn 'sie bedenken, welche
ständige Aufsicht und Arbeit nötig ist bei der Reinhaltung,
Herstellung und Erneuerung des Strumpswerkes in der
kleinen Familie zu Friedenszciten . Wie muß cs da bei
den Millionen von Kriegern draußen aussehen , die lange
Monate Strümpfe , Stiefel und Kleider nicht vom Leibe
bekommen und denen an Rasttagen nach furchtbaren
Märschen nach tage- und wochelangen Gefechten und
Schlachten jede weibliche Hilfe und Fürsorge fehlt!

In vergangenen , glücklicheren Tagen hat das stille
Wirken der Frauen oft keinen lauten Dank , kein lautes

innert sich— endlich — wieder mehr der eigentlichen Ziele
deutscher Bühnenarbeit und man erhebt zur Hauptsache,
was , abgelenkt durch unsere zur Seichtheit neigende Genuß¬
sucht, in langen Friedensjahren vernachlässigt worden ist.
Aber dennoch: an dieser Försterchristl, an der Rolle wie
an der Darstellerin , dürfen wir auch heute noch unsere
Freude haben ohne Reue . Daß die Stimmittel des Gastes
ein wenig dünn klangen, vermochte den Zauber des
Gesamteindrucks kaum zu schmälern: der melodiöse Christl-
Walzer „Ich tu nur bös , bin sonst fidel" kam trotzdem zur
Geltung . Daneben aber, gesanglich, etwas stärker die mit
schönste Weise der Partitur „Steht ein Mädel auf der
Putzta": Käte Ohlmeyer  wirkte hier (als Minka ) sehr
verdienstvoll . Ebenso verdient der Tenor des Gastspiels,
Fritz Grüner (Földessy ) mit Anerkennung genannt zu
werden : schade nur , daß er durch wiederholtes Forzieren
den Erfolg beeinträchtigte, der Hauptschlager „Gebt mir
die Geigen der ganzen Welt" mit dem süßen Nachhall „Ruft
mir die Nachtigall schluchzend weich" hatte darunter zu
leiden.

Julius D e w a l d gab den Kaiser Josef vornehm und
von warmherzigem Empfinden getragen , und erzielte in
dieser Sprechrolle den neben der Försterchristl stärksten
Erfolg . Emil Amann (Oberhofmeister ), Hedwig Kühn
/Hofdame), Fifi Bort (Komtesse Josesine ), Heinz Strehl
(Walperl ), Fr . Schuhmann (Förster ) waren in den
übrigen Aufgaben nach Kräften bemüht , f" ' ':- ' -.tten-
gastspiel zum Siege zu verhelfen . Der Chor und die
Czardasszenen ließen zu wünschen übrig , das Orchester
(Leitung Julius Ehrlich)  tat nach Möglichkeit êr
schwachen Besetzung seine volle Schuldigkeit . ***

Konzert im Kafitto.
Auch die gestrige zweite Brahms - Aufführung

brachte den Ausführenden einen vollen und uneinge¬
schränkten Erfolg . Das Programm bestand diesmal aus
drei Sonaten . Zunächst die Klaviersonate op. 2, deren
reichen Stimmungsgehalt Frau E l l y Ney in der ihr
eigenen großzügigen und mitfortrcitzenden Weise der Zu¬
hörerschaft zu übermitteln wußte . Dann die Emoll -Sonate
op. 38, in der sich Herr Fritz R e i tz (Cello) als ein ebenso
gediegener Musiker„ wie schätzenswerter Vertreter seines
Instrumentes bewährte, der namentlich durch sein ener¬
gisches Zufassen dem ersten und dritten Satz ein äußerst
charakteristisches GeprLaa verlieh . Den Schluß des Kon-

Lob gefunden. Jetzt stehen wir voll Bewunderung und
Rührung vor dem Heldentum der Landfran , die die Sense
führt und hinter dem Pfluge geht, der Stadtfrau , die tapfer
das Geschäft des Mannes über Wasser hält , vor all den
Tausenden von Frauen und Mädchen, die neben den häus¬
lichen Geschäften und Sorgen noch die Zeit sich abringen
zu Liebesgaben für unsere fernen Krieger.

Wenn man einmal später nach dem Kriege vom Helden¬
tum des deutschen Volkes sprechen wird , wird man auch
sprechen von den heldenhaften deutschen Frauen . Und
wenn einmal diesen die Lorbeerkränze gereicht werden,
dann wollen wir so schlage ich vor — den ersten einer
83jährigen Mitbürgerin reichen, die seit Kriegsbeginn un¬
entwegt alle 14 Tage beim Roten Kreuz 6 Paar Strümps;
abliefert und die glücklich ist über jeden neuen fertigen
Strumpf , weil sie weiß , daß sic damit wieder einen Kriegs¬
mann fern der Heimat glücklich macht. Wer möchte da
nicht mithelfen ? Sind doch 79 999 Krieger im Felde , um
die sich kein Mensch kümmert! Dr. E.

Rurhaus » Theater» vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Morgen Freitag findet abends 8 Uhr im

Abonnement ein Symphonie - Konzert  unter Lei¬
tung des stäöt. Musikdirektors Herrn Carl Schuricht statt.

Königliche Schauspiele.  Im Interesse einer
geregelten Abfertigung des Publikums bittet die Intendan¬
tur , die 1. Rate des A b o n n e m e n t sg e l d e s , unter Vor¬
lage der Benachrichtigungskarte , in der nachstehenden Rei¬
henfolge vormittags von 9 bis 1 Uhr an der Kasse des Kö¬
niglichen Theaters (in der Kolonnade ) einzuzahlen : Die
Anmeldenummeru 1—159 am 16. Sept . 1915, 151—399 am
17. Sept ., 391—489 am 18. Sept ., 451—659 am 29. Sept ., 651
bis 859 am 21. Sept ., 851—1959 am 22. Sept ., 1951—1299 am
23. Sept ., über 1299 am 24. Sept.

Residenz - Theater.  Am Freitag wird eine der
zugkräftigsten Operetten „Der fidele Bauer " gegeben.
Dieses überaus wirksame Werk mit seiner glänzenden
Musik ist ein Licblinasstück des Publikums und in Wies¬
baden sehr geschätzt. Die Hauptrollen liegen in den Händen
von Anni Sutter . Emil Nothmann . Emil Schroers . Am
Samstag wird „Der fidele Bauer " wiederholt und am
Sonntag abend „Die Försterchristl".

Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden.
Hauptwanöerung am Sonntag , 19. Sept . Abfahrt 7.25 Uhr
nach Camberg. Hier beginnt die Fußwanderung nach
Beuerbach und Bechtheim über Ketternschwalbach, Panrod
nach Hennethal , über die Eisenstraße nach Breitharöt . Das
Endziel , ist Langenschwalbach, wo die Wanderer unt 6J4
Uhr eintreffen , um von da den Zug 6.52 Uhr nach Wies¬
baden zu benutzen. Die Gesamtmarschzeit beträgt etwas
über 6 Stunden . Führer PH. Kiffel.

Nriegs - Erinnerungen
16. September 1914.

Kriegsfürsorge . — Serben an der Toteuschauze. — Festung
Przemysl.

Immer wieder taucht in neuester Zeit die von unseren
Feinden in die Welt gesetzte Mär auf, daß Deutschland das
Bedürfnis zum Frieden habe. Indes sind solche Gerüchte
nichts neues , wennschon wir in unserer schnellebigeu Zeit
ihrer leicht vergessen. So sei daran erinnert , daß genau
var einem Jahre bereits das „deutsche Friedensbedürfnis"
von unseren Feinden benutzt wurde , um auf die Neutralen
einzuwirken , so zwar, daß die „Nordö . Allgem . ZtgZ er¬
klären mußte : „Wir setzen diesem Gaukelspiel die Erklärung
entgegen , daß unser deutsches Volk in dem ihm ruchlos
aufgezwungenen Kampf die Waffen nicht eher nieöerlegen
wird , bis die für seine Zukunft in der Welt erforderlichen
Sicherheiten erstritten sind." Und dem ist auch heute nichts
weiter hinzuzufügen . Freilich hofften unsere Feinde , daß
Deutschland einen längeren Krieg nicht werde ausholten
können, namentlich nicht aus wirtschaftlichen Gründen.
Allein die Friedenspläne Europas kannten nicht die deut¬
schen Hilfsguellen und vor allem nicht deutsche Fürsorge-
tätigkeit . Im vergangenen Jahre um diese Zeit traten
jene Einrichtungen der Kriegssürsorge ins Leben, in denen
wie in einer Maschinerie ein Rad ins andere greift : Stadt-
und Landgemeinden, Rotes Kreuz, der Nationale Frauen¬
dienst. die Zentrale für private Fürsorge , Sammlungen
und freiwillige Spenden und viele andere Einrichtungen
und Veranstaltungen sorgten dafür , daß wir auch wirt¬
schaftlich den Krieg durchzuhalten vermögen bis zum guten
Ende. So gibt es denn in Deutschland weder eine Aus¬
hungerung noch ein Müdewerden . — Im Westen bezogen
die Truppen aus der ganzen Linie feste Stellungen.

zertes bildete die herrliche Adur-Sonate ov. 199, deren
Wiedergabe durch das Künstlerpaar van Hoogstraten —
für uns wenigstens — den Höhepunkt des ganzen Abends
bedeutete. Lebhafter Beifall und mehrfacher Hervorruf be¬
lohnte Frau Ney und ihren Gemahl , Herrn W. v a n
Hoog st raten  für ihre, von echter Kunstbegeisterung ge¬
tragene Leistung. Der Besuch des Konzertes war , gleich¬
wie am ersten Abend, ziemlich befriedigend : besonders das
klavierspielende Element war außerordentlich zahlreich
vertreten . _ _

Kleine Mitteilungen.
Georg Jacoby , der älteste Sohn des Schriftstellers

Wilhelm Jacoby , z. Zt . Regisseur der Union -Lichtspiele in
Berlin , erhielt den ehrenvollen Auftrag , einen von der
Königin Maria von Rumänien verfaßten Film an Ort
und Stelle zu inszenieren . Herr Georg Jacoby ist zu die¬
sem Zwecke bereits nach Bukarest abgereist.

Professor von Heyden -f . Im 78. Lebensjahre verschied
am Montag in Frankfurt a. M . Professor Dr . Lukas von
Heyden.  In ihm ist einer der bedeutendsten Jnsekten-
forscher dahingegangen , mit dessen Namen das naturwissen¬
schaftliche Leben Frankfurts über ein halbes Jahrhundert
verknüpft war . Schon' der Vater , Senator Karl von Hey¬
den war einer der berühmtesten Entomologen seiner Zeit.
Mit Lukas von Heyden schied auch der letzte in Frankfurt
lebende Offizier des ehemaligen Frankfurter Linienbatail¬
lons aus dem Leben. Hier bekleidete er den Rang eineS
Majors.

Körnerdeukmal in Frankfurt a. M . Am 23. Sept . —*
dem Sterbetag Theodor Körners — findet auf der Körner¬
wiese die Enthüllung eines vom Bildhauer Stock geschaf¬
fenen Körnerdenkmals  statt.

Das Breslauer Stadttheater eröffnet die neue Spiel¬
zeit am 16. September mit „Tristan und Isolde ". Die Auf-
führnng ausländischer Musikwerke wirb auf das notwen¬
digste beschränkt werden. Von Gluck kommt „Iphigenie in
Tauris " in der Sträußchen Bearbeitung heraus , weiter
Meyerbeers „Hugenotten ", eine szenische Darstellung der
Lisztschen „Heiligen Elisabeth", am 16. Oktober die Erst¬
aufführung von Schillings „Mona Lisa". Auch eine Ur¬
aufführung , eine Oper von Gustav Mraszek in Brünn«
Leren Titel noch nicht feststeht, ist geplant.
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Amiens wurde geräumt und die Linie Peronne -St.
Quentin eingenommen, auch wurden im Zentrum noch
Revigny und Brabant le Roi aufgegeben. Dabei gingen
die Kämpfe an der Aisne ununterbrochen weiter. — ft«
Osten erlitten die Serben an diesem Tage an der sogen.
„Totenschanze" eine schwere Niederlage, die ihnen von den
Brsniaken beigebracht wurde. Die Oesterreicher waren
zwischen Drina und Sawe in die Matschwaebene einge¬
drungen und es kam nun zu fortgesetzten Kämpfen und
Sturmangriffen . — Zugleich begann am genannten Tage
die erste Belagerung der Festung Przemysl durch die
Russen, die ersten Kosaken erschienen vor der Festung und
der letzte Eisenbahnzug verließ diese am nächsten Tage.
Die Russen standen mit ihrem linken Heeresflügel der
südwestlich von Lemberg, den Karpathen vorgelagerten
Festung gegenüber und rückten nun langsam heran. Die
Festung (bereits 750 nach Ehr. ein befestigtes Lager und
im 11. Jahrhundert wirkliche Festung geworden) besaß eine
innere und äußere Verteidigungslinie . Forts und Zwi¬
schenwerke, stark befestigt und mit modernen Mitteln ver¬
sehen, machten den Platz sowohl zu einem wichtigen Punkt,
als auch nicht leicht einnehmbar.

Kassau und Kachbargebiete.
Die Milchpreiserhöhung.

h. Frankfurt , 11. Sept . Die für den 15. September
angekünöigt gewesene Milchpreiserhöhung ist noch nicht
eingetreten, da es nicht möglich war , zwischen den Behör¬
den und den Interessenten bis zu dem genannten Tage
eine Verständigung zu erzielen. Den Landwirten wurde
vom Verhandlungsleiter mitgeteilt , daß erst dann , eine
Preisänderung eintreten kann, wenn eine allseitige Ver¬
ständigung herbeigeführt worden ist. Eine etwaige ein¬
seitige Erhöhung der Milchpreise durch die Landwirte und
Produzenten ist deshalb jetzt ungerechtfertigt. Auf den
22. September ist eine neue Verhandlung anberaumt wor¬
den, von der man ein beide Seiten befriedigendes Ergeb¬
nis erhofft. Die Stadtverwaltungen von Frankfurt,
Wiesbaden,  Mainz . Offenbach, Darmstadt und Hanau
haben in den Verhandlungen Entgegenkommen gezeigt, sie
werden aber die von einigen Produzenten schon jetzt an¬
gekündigte Milchpreiserhöhung mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln bekämpfen. Die vom Regierungsprä¬
sidenten Dr . v. Meister (Wiesbaden ) auf den 22. Septem¬
ber anberaumte Berständigungskonferenz wird aller Vor¬
aussicht nach eine Einigung mit dem Ergebnis bringe», daß
eine Milchpreiserhöhung eintritt . .

r. Lorsvach. 15.■Sept . G r u n d ste in le gu ng . Am
Sonntag wurde für die neue Herz Jesu - Kapelle
durch Dekan Buus aus Hofheim der Grundstein gelegt.

-ff- Altenhain , 15. Sept . Persönliches.  Anstelle des
Gemeinüerechners  Peter Sell wurde Architekt Peter
Gottschalk  gewählt.

1. Ehlhalten i. T ., 16. Sept . Ehejubiläum.  Die
Eheleute Altbürgermeister Johann E r n st 3er und Katha¬
rina geb. Kilb feiern morgen das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit.

!t. Geisenheim, 16. Sept . Die Haus - und Grund¬
stück v e r st e t g e r un  g der Erben des Fuhrunternehmers
Jakob Hartmann  fand hier statt. Dabei wurden für
einen Weinberg im Speierbaum von 61,68 Ruten 29 Mark
für die Rute , für einen Weinberg im vorderen Becht von
26,26 Ruten 21 Mark für die Rute , für einen Weinberg im
Kreuzweg von 51,16 Ruten 32 Mark für die Rute , für
einen Weinberg im Silzen von 117,89 Ruten 24 Mark für
dt« Rute , für eine Weinbergswust in der gleichen Lage von
51,64 Ruten 19 Mark für die Rute , für einen Weinberg
im Kies von 24,12 Ruten 16 Mark für die Rute , füx einen
Acker im Kies von 27,52 Ruten 7 Mark für die Rute , für
einen Acker in Allenerden von 156,24 Ruten 8 Mark für
die Rute , für einen Acker im Vogelfang von 29,36 Ruten
5 Mark für die Rute , für einen Acker im Holzweg von
39,76 Ruten 15 Mark für die Rute , für einen Acker im
oberen Löser von 15,52 Ruten 26 Mark für die Rute , für
einen Acker im untersten Löser von 15 Ruten 82 Mark für
die Rute erlöst, während das Wohnhaus mit Hofräum und
Nebengebäuden bei einem Gebot von 16 009 Mark nicht
zugeschlagen wurde.

F.0. Miellen, 15. Sept . D er F i s kus m uß z ah l e «.
In der Nähe des Ortes befindet sich eine Fähre über die
Lahn. Seit vierzig Jahren hat das Wasserbauamt Diez
den Vizinalweg zu der Fähre gepflastert, die Rampen ge¬
baut und unterhalten auf Staatskosten,  ohne recht¬
liche Verpflichtung. Nunmehr hat die Behörde der Ge¬
meinde  Miellen aufgetragen , den Vizinalweg aus
eigenen Mitteln  neu herzustellen und neue Rampen
an der Fähre zu erbauen , Die Wegepolizeibehörde in
Miellen erklärte aber das seitherige Verfahren der Diezer
Behörde als eine Observanz.  Das Wafferbauamt
brachte die Sache zur Entscheidung vor den Bezirks¬
ausschuß  in Wiesbaden . Verschiedene Zeugen bekun¬
deten in der heutigen Verhandlung , daß seit Jahr und Tag
alle Reparaturen an Weg und Rampen vom Fiskus be¬
sorgt worden seien. Trotzdem der Regierungsvertre¬
ter hervorhob, daß die Reparaturen stets nur aus
Zweckmäßigkeitsgründen,  aus einem freund¬
lichen Entgegenkommen, nicht aus Rechtsgrünben erfolgt
seien, eine Observanz also nicht bestehe, gab das Gericht
der Gemeinde recht und wies den Fiskus ab.

«. Canv, 15. Sept . Todesfall.  Der Gründer des
hiesigen Blücher-Museums , Werner Teschemacher,  ist
nach längerem Leiden am Sonntag in Braubach gestorben.
Er war in Anerkennung seiner besonderen Verdienste um
das Blücher-Museum von unserer Stadt zum Ehrenbürger
ernannt worden. Vor einem Fahre hatte er seinen Wohn¬
sitz von Ems nach Braubach verlegt.

1t. Kestert, 15. Sept . Ertrunken.  Der Matrose
Hermann Kirdorf,  der auf dem Dampfer „Raab Kar-
cher Nr . 6" beschäftigt gewesen ist, stürzte hier über Bord
und ertrank . Der Ertrunkene ist der Sohn des Kapitäns
Wilhelm Kirdorf . Die Leiche konnte noch nicht gefunden
werden.

n. Limburg, 16. Sept . Höchstpreis für Mehl.
Der Kreisausschuß hat den Höchstpreis für das Pfund
Weizenmehl 80prozentiger Ausmahlung auf 27 Pf . fest¬
gesetzt. Weizenmehl darf von den Bäckern und Händlern
jedoch nur in kleinen Mengen und gegen Brotkarten ab¬
gegeben werden. Die Herstellung von Weizenauszugsmehl
ist nicht mehr gestattet.

(7) Dillenbnrg , 16. Sept . Städtisches.  Zu Beginn
der gestrigen Staötverorünetensitzung gedachte der Stadt¬
verordnetenvorsteher Professor Noll  des im Dienste de»
Vaterlandes gls Unteroffizier einer Straßcnbaukompagnie
an einer epidemischen Erkrankung in einem Lazarette in
Polen gestorbenen Stadtbaumeisters Spies.  Seine
charaktervolle Persönlichkeit, seine tüchtigen Fachkenntnisse
und seine zahlreichen Bauten in der Stabt sichern ihm
ein bleibendes Gedenken. Es erfolgte die Anstellung eines
zweite» HtlfSslurschützen mit einem Monatsgehalt von

Tannenbergspende.
Sum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg

vom 27.- 28. August 1914-
BW" Mit Erlaubnis des Herrn CberprSfi-
denten der Provinz Hessen-Nassau. "HW

öemWWMÄw Wvenbm
depeschiert an die

Wiesbadener Verlags - Anstalt Wiesbaden:
Ich bin dem Verlage dankbar,

wenn er mir Mittel zur Verfügung
stellen will , um Mannschaften zu
unterstühen , die unter meiner Füh¬
rung gefochten haben und bedürftig
geworden sind. Ich bitte aber, von
der Bezeichnung Hindenburgdank
absehen zu wollen und es beiTannen-
ber§spende bewenden zu lassen.

Feldmarschall von Hindenburg.
Wir sind davon überzeugt, daß alle Bevölkerungs.

kreise sich anläßlich der Iahreserinnerung der Schlacht
von Tannenberg gerne eine ihrem Können ange¬
paßte Sondersteuer  auferlegen werden, zumal auch
dem Generalfeldmarschall vonhindenburg,  der die
Verteilung übernommenhat, dadurch eine großeZreude
bereitet  wird . Iede Gabe, auch die allerkleinste,
wird mit gleichem herzlichem Dank entgegengenommen.

Die eingegaugeuenveträae werden nebst einem
Verzeichnis der gütigen Spender Sr. Exzellenz
dem Generalfeldmarschall von hindenburg an
feinem Geburtstage am2. ®ft. d.Ir.überreicht.

Ueber alle gezeichneten Beträge wird in der „Wies-
badener Zeitung" sowie in den „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" öffentlich quittiert. '

MM « r Vlllw -WM
Wiesbadener Zeitung.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.

G.m.
b. h.

Geldspenden nehmen unsere Geschäftsstellen Nikolasstr.11,
INauritiusstr. 12 und Birmarckring 29 entgegen, ferner:
Hotel hessischer Hof- Hotel Kronprinz- Kurhaus
Restaurant— Hotel Metropol— Hotel Nassauer Hof
Palast-Hotel— Hotel Rose- Hotel Schwarzer Bock

Hotel vier Jahreszeiten— Hotel Viktoria

60 M. Durch Sie Errichtung einer Eisenbahnüberführung
an Üer Hohl ist die anderweitige Regulierung des Bahn¬
hofsweges erforderlich geworden. Diese stößt durch Ab¬
lösung von Fahrtgerechtsamen auf Schwierigkeiten, soöatz
die Angelegenheit der Baukommission überwiesen wird.
Angenommen 'wird ein Antrag auf Verlängerung des Ent¬
wässerungskanals an der Notbergstraße infolge der Er¬
richtung eines Neubaues . Die Witwe des verstorbenen
Chefarztes des städtischen Krankenhauses, Dr . Rühl , er¬
wirbt hinter ihrem Neubau an der van Brandesstraße einen
weiteren Geländestreifen zum Preise von 2250M. Sie stif¬
tet der Stadt die Apparate ihres Mannes in einem An¬
schaffungswert von 15 000 M. Die Stadt tritt einer von
dreizehn Städten nördlich der Lahn gegründeten Ein¬
kaufsgenossenschaft  fü .r Lebensmittel in
Limburg bei. Zur dritten Kriegsanleihe  zeichnet die
Stadt durch Lombardierung von Wertpapieren des Armen¬
fonds 33 900 M.; zur zweiten Anleihe sind 20 009 M. ge¬
zeichnet worden. Dem Ausschuß für Ostp r eutz en h i lf e
werden weitere 100 M. überwiesen. Stadtverordneter Dr.
Dönges regt eine Vorlage an zur Schaffung eines Ehren¬
friedhofes  für die in hiesigen Lazaretten verstorbenen
Krieger. Die Eröffnung der SchnellzugsteilstreckeWei¬
denau - Di llenburg  erfolgt am 1. November.
Schnellzüge halten in Weidenau-Siegen und Dillenburg;
auf der Strecke Dillenburg -Burbach-Betzdorf verkehren als¬
dann ,keine Schnellzüge mehr,' die Schnellzugsfahrt Gießen-
Köln führt über Dillenburg -Siegen-Betzdorf.

p. Voppard, 14. Sept . Todes stürz.  Gestern stürzte
der in den vierziger Jahren stehende Winzer Philipp
Wacker  beim Nüsseschwingenvom Baum und zog sich
innere Verletzungen zu. Mitglieder der Sanitätskolonne
brachten ihn ins Hospital, wo er kurz nach seiner Ein¬
lieferung sta r b.

st. Fritzlar , 16. Sept . Wertvolle Funde.  Fm
hiesigen Dom, der augenblicklich einer umfassenden Er¬
neuerung unterzogen wird , wurden zahlreiche interessante
Funde gemacht. In einem Mauerloch entdeckte man eine
aus dem fünfzehnten Jahrhundert stammende Glocke von
dreißig Zentimeter Höhe. Im Domgang legte ' man ein
Traggrab frei. Das aus einem Stück gearbeitete, 2,30
Meter lange Grab enthält auf den vier Innenseiten je ein
fünfundzwanzig Zentimeter ' hohes, eingemeißeltes Kreuz
und an der Kopfseite die Inschrift „Egelmunt". Für den
Kopf ist der Boden eigens ausgehöhlt. Kreuze, Schrift¬
zeichen und Namen weisen auf das zehnte Jahrhundert hin.
Das Grab barg nur noch spärliche Knochenreste. Ferner
fand man kostbare Kissen mit mittelalterlichen Geweben.
Ein Kiffenbezug aus Goldbrokat stammt aus Luna und
gehört der , Zeit um 1400 an, ein zweiter grüner Damast
ist venctianische Arbeit, etwa 1450, ein dritter roter Damast
ist gleichfalls italienischer Herkunft aus dem sechzehnten
Jahrhundert . Prunkstücke sind ferner die dem vierzehnten
Jahrhundert entstammende Hülle eines Totenschäöels, die
Barockstickereien eines Kasels, seidene Altartücher und eine
Fülle kostbarer arabischer Stiereien.

Gericht und Rechtsprechung.
u. Der Segen der Berufung . Der Bäckermeister Stefan

Euckeu in Wetzlar  soll Brot ohne Kartoffelmehlzusatz
bereitet haben, weshalb er mit 15 Mark Geldstrafe bedacht
wurde. Er erhob Widerspruch gegen die Strafverfügung;
es blieb aber bei der erkannten Strafe . Der Angeklagte
erbrachte jedoch in der Berufungsinstanz den Nachweis, daß
sein Lehrling dem revidierenden Beamten nicht fertigen
Brotteig gegeben hatte, sondern nur solchen, der erst mit
Sauerteig angesetzt war . Der angeklagte Bäckermeister
wurde deshalb von der Limburger Strafkammer frei-
gesprochen.

Sport.
Die Kriegsreuneu zu Hoppegarien nehmen am Don¬

nerstag ihren Fortgang . Trotzdem bei dem Streichungs-
termin 37 Pferde ausschieöen, sind für alle Konkurrenzen
noch Bewerber genug vorhanden, um fast durchweg gut be¬
setzte Felder in Aussicht zu stellen. Den Mittelpunkt bil¬
det das mit 10 009 Mark ausgestattete Pontresina -Rennen
über 2400 Meter , in dem Freiherrn v. Oppenheims Roi
Soleil wieder auf die Graüitzer Anschluß und Cikade stößt,
die er schon im Saphir -Rennen bezwungen hat. Da sich
die Gewichte etwas zu Gunsten der königlichen Pferde
verschoben haben, sollte das Ende zwischen den drei Pfer¬
den wieder sehr knapp ausfallen . Caliari Fulvia , Tamina,
Thusis, Inder , Lotty und Chamisso werden das Feld ver¬
vollständigen. Das Masher-Rennen stellt Herrn R. Ha-
niels Albula einen weiteren Erfolg in Aussicht, während
im einleitenden Unverhofft-Rennen für Zweijähhrige der
Fels -Sohn Held des Kgl. Württ . Privatgestüts Weil sein
erstes Nennen gewinnen könnte. In den übrigen Kon¬
kurrenzen besitzen Leonardo II , Kongo, Joas und und Her¬
kules gute Aussichten.

Die Pferderennen in Breslau nicht genehmigt. Das
vom Schlesischen Verein für Pferderennen eingereichte Ge¬
such von vier Renntagen ist vom Landwirtschaftsminister
abschlägig beschieden  worden . Der Verein hatte
die Absicht, am 10., 17., 81. Oktober und 7. November Flach-
und Hindernisrennen abzuhalten. Da bislang alle Gesuche
von anderen Vereinen um Veranstaltung von Pferderen¬
nen bewilligt worden sind, liegt der erste Fall einer Ver¬
weigerung vor. Es fehlt jetzt noch Nachricht über das
Schicksal der Wiesbadener  und der Frankfurter Pfer¬
derennen.

Kurse Mitteilungen aus aller Welt.
Große Einbrüche. Aus A scha f f e n b u r g, 16. Sept .,

wird uns mitgeteilt : Während einer längeren Abwesenheit
des Kommerzienrats Stenger  wurde dessen Villa aus-
geplünöert . Die Diebe erbeuteten Gemälde, Bronzen , Sil-
berzeuge und andere Wertsachen, deren Wert sich auf viele
tausend Mark beläuft und bis jetzt nicht genau festgestellt
werden konnte. — Ferner wurde in einer andern Woh¬
nung durch Einbruch ein Ring im Werte von 1600 Mark
gestohlen. Vergangene Nacht wurde am Bahnhof ein Ei¬
senbahnwagen des ganzen Inhalts an Lebensmitteln be¬
raubt . Die Täter sind bisher nicht ermittelt.

Ein Stratzenbahnnnglück in Paderborn . Auf der elek¬
trischen Straßenbahn von Paderborn nach Horn stürzten
gestern Abend zwei in voller Fahrt befindliche Wagen an
einer Krümmung um. Dem „Paderborner Volksblatt " zu¬
folge wurden mehrere Personen schwer verletzt; zwei davon
sollen bueits gestorben sein.

volttwirtschaMcher Ml
Weinzeitung . *

Beurlaubung der Winzer für die Weinlese.
Auf eine Petition des Winzer-Verbandes des Trieri-

sen Bauern -Vereins in Trier um Beurlaubung der Win¬
zer für die Dauer der Weinlese ist ihm aus dem Kriegs-
ministerinm folgendes Schreiben zugcgangen:

Auf die Eingabe Euer Hochwohlgcboren vom 10. Aug.
1915 wird ergebenst erwidert, daß alle in Betracht kommen¬
den militärischen Stellen ersucht worden sind, den Winzern
zur Einbringung der Weinernte, soweit mit den militäri¬
schen Interessen irgend vereinbar , auf begründeten Antrag
einen Urlaub bis zu 14 Tagen zu erteilen.

Die Angehörigen müssen die Urlaubsgesuche an das
Regiments -Kommando richten. Die Gesuche müssen von
der Behörde (Bürgermeisteramt ) beglaubigt werden.

F. Erfolgreiche Schädlingsbekämpfung der Domäne.
Aus dem Rheingau,  14. Sept.., wird uns geschrieben:
Einen großen Schaden brachte der Heu- und Sauerwurm
auch heuer den kleinen und mittleren Winzern , die sich an
der Bekämpfung des Schädlings gar nicht beteiligt hatten.
Dagegen haben einige größere Weingutsbesitzer den Kampf
gegen den Heu- und Sauerwurm mit nikotinhaltigen Prä¬
paraten ausgenommen, besonders sehr intensiv in der Ge¬
markung Hochheim a. M. Das Ergebnis war zufrieden¬
stellend, so daß man in Hochheim einer quantitativ und
qualitativ guten Weinernte entgegensieht. Auch heuer hat
die Königliche Domäne in der Bekämpfung der Schädlinge
die führende Rolle übernommen gehabt. In den Weinber¬
gen Hochheims hat sie „Golazin" erfolgreich angewenöet,
in denen zu Rauenthal , Eltville , im Gräfenberg , in Mar¬
kobrunn, in Hattenheim, im Steinberg , in Rüdesheim und
Atzmannshausen wurde die gut bewährte Floria Nicotin-
Seife von Dr . Nörölinger . ebenfalls in Flörsheim a. M.,
mit Erfolg verwendet. Auch gebrauchte die Domäne in
einzelnen Parzellen in Rauenthaler Gemarkung zur
Schädlingsbekämpfung eine 2prozentige Seifenlösung , über
deren Erfolg ein sicheres Urteil erst nach der Lese abgege¬
ben werden kann. — Die Reifeentwicklung der Trauben
schreitet günstiger voran al § 1911, weil Heuer neben der
intensiven Sonnenhitze zeitweilig ausgiebiger Regen sich
einstellete. Demgemäß darf man hoffen, daß der 1915er noch
mehr Süße , Blume und Schmelz besitzen wird als sein
edler Vorgänger der Elfer.

Marktberichte.
Frankfurt , 15. Sept . S chl a cht v i e h m a r kt. Auf¬

trieb : 406 Schweine. Preise für 1 Zentner : vollfleischige
Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 148—152 Yz  M >,
Schlachtgewicht 185—190 M., vollfleischige Schweine unter
80 Kg. Lebendgewicht 140—150 M., Schlachtgewicht 170 bis
180 M., vollfleischige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 150
bis 165 M., Schlachtgewicht 185—192 M., vollfleischige von
120—150 Kg. Lebendgewicht 150—155 M., Schlachtgewicht
185—192 M. — Marktverlauf : Bei ziemlich lebhaftem Ge¬
schäft verbleibt Ueberstand.

F.O. Frankfurter Frnchtmarkt. Die Lage ist unver¬
ändert . Mais notierte 60 M., Gerste 68—70 M., Lein¬
kuchen 68—69 M., Rapskuchen 50 M. Inländischer Weizen
und Roggen werden zu den Höchstpreisenmit 27 M. be¬
ziehungsweise 23 M. gehandelt. — Kartoffeln : Wetterauer
Speisekartoffeln 7,00—7,10 M. ab Wetterauuer Station,
Jndustriespeisekartoffeln . 7,40—7,60 M. ab den nassauischen
Stationen . Alles für 100 Kilo.

Obst- und Gemüseiuärkte. Am 16. September erzielte
in Nieder - Jugelheim  der Zentner Pfirsiche 22—85,
Quitten 16—18, Walnüsse 20—30, Trauben 30—35. Zwet-
schen 15—18., Aepfel 6—12 und Birnen 5—12 M., in
Bingen  der Zentner Zwiebeln 15, Tomaten 15, Birnen
15, Aepfel 10, Zwetschen 18, Pfirsiche 20, Kartoffeln 5,
Bohnen 25, Karotten 10, 100 Stück Salat 8 und 15, Ein¬
machgurken 2, kleine Gurken 1,50, Salatgurken 15, Rot¬
kraut 35, Weißkraut 30, Wirsing 30, Blumenkohl 40, Kohl¬
rabi 3 und Sellerie 10 M.
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gesucht.
I . Hertz, Langgasse 20.

Tßditige Damen sSMer
gesucht

V. Hertz, (apH 20. 1996

Herbstdünger Knochenkalyfalz (gern.)
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m ;?,u aarinictcnlBI 11111 Geldmarkt W
Marktplatz 7, neu berger. b-Zim.-

Wokn.. 1. u.2. Etage m. Znbeh..
sof. ob. später f>. verm. : etwaige
Wünsche der Meter werd gern
berücksichtigt. N. Marktplatz 7.
Erdgeschoß, u. AnwaltS -Büro.
Adelbeidstratze 32. 5282

AöderNr. 14. frdi . S-3im .-Wohn.
m verm . Preis 480 M. Nab.
Feldstrabe 8, 1._5270

Eebanstr . B, HS-1-, 8 Ztm.. Küche
auf gleich ob. sp zu verm. 5202

sucht Eterbeiall halber 309 Mk.
vom Seibstgeber.

Off. unter A. 836 an die Ge-
schäftsteüe ds. Bl . *220

Tiermarkt1111 Mart

H M iet -Gesuche  fj|

7 schöneB Wochen alte Ferkel
z.verk. Bäckerei Wcib.Erbcnb -rm.
VerbindungSstraße 6. i4,81

Haffn. 9 Monat alt . zu verk.
Dotzbeimer Str . 53, Lad. 14779

I! [B UaustGesuche
möglichst mit Kost, in Dotz¬
beimer Straße in der Nabe
Güterbabnbof -West. per 1. Ok¬
tober für jungen Herrn gesucht.« »y «r

L- ZiMtt -WohMU

I AlteSKnpfer.MesffM.Zinn.IBlei kauft zu Söckstprersen I
I KupferschmiedeP . I . Fliegen . I

Verzinnerer , 14ri0 >
Wagemannstraße 37.

ZLMüMKgeN -u ^ aufen
Abelbeidstr. 83, Htb. 1. 2002

verkaufen

sucht bei hohem Lohn für
dauernd
Sich, hegelmann , Erfurt.

Hoflieferant . """

LedeiisüellMg!
Fuhrmann findet dauernde Be¬

schäftigung. Wafchanst. Schwan.
Ernst Plümacher , DotzhctM.

N WÄecht
gesucht. f-4773
Spediteur Fuchs, Sonnenberg.

Ung. HMbMellA.Luchert.
Faulbrunnenstrahe 10. f4760

Vorarbeiterin für Putz gesucht.
f4?77 Gerstel & Israel.

Lehrmädch. f. Putz u. Berk. ges.
WnaAstbeimer .Putzgesch. f47b0

Braves Lautmädchen sof. ges.
Wiegaud, Taunusstr . 13. 2021

12—13 Jahre alt . Mäbch. zum
Aus tragen von Kleidern gesucht.
Nur aus der Nähe. f4778

Moritzstrabe 10, *2.

Ecke Dotzheimee «t. Schwalb. Str.
Geschäftsstunben von 8—1 und
0- 6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr. 67», 674 u. 676.
«Nachdrnck verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

8 Eisen- und Metalldreber.
4 Bauschlosser.
2 Maschinenschlosser.
1 Chauffeur.
2 Heizer.
8 Elektromonteure.
1 Svengler u. Installateur.
•2 Huf- und Wagenschmieoe.
1 Maschinenarbeiter.
4 Küfer. ^ r .1 Blank- u. Rabmenslafer.
6 Schuhmacher.
3 Kutscher.
4 Fuhrleute.
1 Ackcrknechi.
1 Taalöbner.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

f> Kontoristen.
6 Buchhalter.
1 Korrespondent.
6 Verkäufer.
1 Reisender.

8 Lageristen.
1 Kontrolleur.
1 Ervebient.

Weiblich:
4 Kontoristinnen.
7 Buchhalterinnen.
7 Stcnotvvistinnen.

12 Verkäuferinnen.

ältere , aber vorzüglich
hergerichtete

Pianos
besonders vorteilhaft.

Pianohaus
Lichtenstein

Zeit 104.

Frisch geleerte

4 Stück , 8 Stück , Doppel-
stücke und alle Sorten kleinere
bis zu 20 Liter Inhalt , werden
abgegeben. 1989

Jacob Stüber
Neugaffe 8. _

Eicheln und
Kastanien
sowie beschlagnahmefreie

Mermttel
kauft Johannes C. Caspersen.

Flensburg . 1949
Wegen Aufgabe des Haushalts
sind alle Arten Möbel. Schränke.
Küchenmöbel. gut.Ubren. Betten.
Bettstell.,Wäsche.Portieren . Vor¬
hänge, Büffet. alles gut erhalten,
ausnabmsw . sehr billig zu verk.
Von 9 Ubr ab bis 1 Ubr anzmeb.,
Adelbeidstrab: 18, Part . *223

In gut. Hause ist weg. Platz¬
mangel gr. rot . Jucktcnlcd .-Sofa
«neu 600 Mk.» unter halb. Preis
zu verkauf. Besehen vor 4 Ubr.
Emser Straße 57. Part . 1993
Gaslamv -.Pendel .Brenner .Zvl ..

Glübk .Gask .Badew..Gartenschl.
b.z.vk.Krause.Wellritzstr.l 0. 2008

Einfache Betten , fast neu, bill.
zu verkaufen. f-i 789

Schwalbaber Sit . 85, Pt.
Elektr. Lüster l4 Lampen»und

Kindersportwagen bist, zu verk
Johannisberg.  Str . 3,2 . >. 1992

2 Bäume mit Arpfel zu verk.
Bleichstraße 4»4 b?925

57 « Deutsche Rcichsanlcihc.
iDritte Kriegsanleihe.)

Zur Beltreitu», d-r durchd-u Krieg erwach,-neu Au-g-i -u wrrdm«eitere*•/, S ->»,l° »-r,» reibt»,gen

* 8 mt z *■ irÄ
CttM ' * * * * * uW

Bedingungen.
1. Zeichmrrrgsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . September , an
bis Mittwoch , den 82 . September , mittags 1 Uhr

i -i d-m

sämtlicher deuMen BMkN, BMiers und ihrer Walen,
amtlicher veittsMn Wentlichen Evar asten und ihrer Berblinoe,

jeder devMen LeveMerWerungsgeseMlift und
jeder deutschen KreditgenLssenschaft erfolgen. Zeichnungen ist zum
Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Aus diese Zeichnungen st

18. Oktober die Vollzahlung zu leisten. Mark mit Zinsscheinen zahl-
* MÄW °m 1. April 1916. drr* *

Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.
3. Der Zeichnungspreisbeträgt, wennStückêverlangt Oktober 1916 beantragt wird. 98 .8«wenn Eintragungm das Reichsschuwvua, nur sperre

,Iir je 100 Mark Nennwert unterB-rrechnnn, der Itiltche» Stncki!>» -" <>-ê gl. fl , « erlp-pi-r- l»
4-ÄÄÄ

LikSL Än .VLN "̂ Ä °" •Don  d -n D°r,°hn» «-U wie d,° Wert.

SKÄ 'IW fÄTÄ "erden durch* « +

, SÄ W.. .M bald nach d» Zeichnung M . u °d» L
der Zeichnung,stelle. B-stnder- « ünsche wegen derN »«-sun»^ °ch-̂ d°w 7 ^ ^ - gebracht. 1° wird die
LLL ch» m L-mest-n Lrgenammen. Spateren AnUeägeu an, » aude-uu-
L «°m Septemberd. I . an jederzeit«all bezahlen.

Sie stnd» ps ^  . U3eteilte„ Betrage- spitest-us am ^ N-a-mber̂Igi!.

3 : l : ;
zu bezahtim Frühere Teilzahlungen»ind Mäjsig. jede..h «urinremden. dur.üF !0te^garn̂ Bnrmesn ^̂ ^
Auch Sie Zeichnungen bis z» I«»» M - r. dr- » «,-« nur  in rrmdm durchl !» l-ilbar-n

N -hlUg -ist geleistet zu «echen. «MN die Summe d-r Mg
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen:

jt  iw am̂ 2^ Novembers ^ lOO «m 22. Dezember. M 100 am 22. Januar.

jt  ioo faam^24̂ 9iooemBer, ^  100 am 22. Januar,
die Zeichner von M 100

USÜSiSSSs ä-

•SSH 'ss ." -"
verrechnet. für Schuldbuch-

V -stcht u»b -a-au-stchMch im Januar 1916 werdm.

äBeutn, im Reichsbank-Direktorium.
. Havenstein . v. Grimm.

129/252 _ _ _ _ _ _

vergnügungs-
Palast.

Dotzheimer Straße 19.

verschiedenes ^
Repar . an Fahrräd ., Kinderw..

Näbmafck.. Grammovb. ulw . w.
fachsem.u.b.ausgef. Klauß .Melh..
Bleichstraßelb. Tel. 4806. >1730

Damcnhüte werd. schicku. btll.
»mgearb., alte Sack, verwendet.
Faulbrunneuftr . 18, Pt . 1991

6012

Zuckerkranke
Werden für Zusendung mein.Brosche
dankbar sein. Ôhne beiond. Diät .)
Anerkennungen auS allen Kreisen.
Lrztl .glänz, begutachtet. Zus.kostenl.
u.portofrei durcĥ potketisrD̂ .A«
Uecker, Q. ra. b. H. io Jessen 60 .
bei' Gassen (Kr. SorauN.-L ) Krieg.
1. bereit Angeh..sow. Krankenkosseu-

MilaUedern Pr -kScimüMuus.

sowie das grobe 2009

8Iiiu -Pll »gri>M !I!

+ »Kose « !
wenden sich stets an

[Rpetlieker Kassencamp
Medizinal-Drogerie

„Sanitas“
Mauritiusstratze 5

neben Walhalla.
— Telephon 2U5 . —-

Meine Diamant

G- 8 ohle
(Ledergi ges. gesdi.)

ist und bleibt der beste

Leder -Ersatz
Nicht halb so teuer als

bestes Kernleder
Alleinverkauf: 2453

Ph. Hrch. Marx,
Mauritiusstrasse 1,

'Käsberger,JS

la[HJt |iW-ittni,
affaa " sä

Großer

Lchuhverkaus
NrugajsE
Am Samstag , de« 18. Septbr.

E geschloffen . ‘V* 1™

Groher Zagdhundß
auaclawf. Hermannstr . 23«Ladeu.



Donnerstag , 16. September 1915
Der Kampf um die allgemeine Wehrpflicht

in England.
Amsterdam, 16. Sept . (T.-U., Tel .)

Ein Manifest für die Dienstpflicht in England ist er¬
schienen. Es ist unterzeichnet von SO Parlamentariern und
22 Lords , die alle unter den Fahnen stehen.

Arbeiterbewegung in England.
London , 16. Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Geschäftsführenö .e Ausschuß des Eiseybqhnerver-
kandes begann die Beratungen der Lohnfor¬
derungen,  und beschloß, nicht die einzelnen Forderun¬
gen der verschiedenen Gruppen des Verbandes zu behan¬
deln , sondern die Forderungen für die Gesamtheit
der Eisenbahner Großbritanniens  aufzustel¬
len . Der Ausschuß ist bereit , entweder mit den Bahngesell¬
schaften direkt zu verhandeln "oder das Schiedsgericht 'des
Handelsamts anzurufen . Es wird betont , daß die bisher
bewilligten Kriegszulagen infolge der Preissteigerung
aller Lebensmittel völlige unzulänglich sind.

London , 16. Sept . fNichtamtl. Wolff -Tel .)
Im Kohlenrevier von Süöwales ist ein neuer Ausstand

auSgebrochen . 1160 Bergleute streiken wegen der Ein¬
stellung Nichtorganisierter Arbeiter.

Deutschland und Amerika.
Nem -Aork. 16. Sept . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

Nach einem Funkspruch des Privatkorrespondeuten des
Wolffschen Bureaus meldet die „Aflociated Preß " aus
Washington : Staatssekretär Lansing teilt mit . daß über den
Vorschlag, den „Aravic " - Fall einem Schieds¬
gericht zu unterbreite « , vo « den Vereinigten
Staate « « och keine Entscheidung  getroffen mor,
de« ist. .

Oie amerikanische Zincrnzmachl bricht die
Neutralität.

Kopenhagen , 16. Sept . sEig . Tel . Ctr. Bln »)
Nach in London eingelaufenen Drahtberichten aus

Washington veranstaltete Pierpont Morgan zu Ehren des
englisch-französischen Finanzausschusses ein großes Fest , an
dem eine Anzahl hervorragender amerikanischer Finanz¬
leute teilnahm . An />er Börse verlautet bestimmt , daß ein
Abkommen über eine 5 proz . Anleihe an die Ver¬
bandsmächte in Höhe von 2 Milliarden Mark
zustandegekommen sei. Die amerikanische Presse , mit Aus¬
nahme der englanöfreundlichen , richtet scharfe Kritiken
gegen das Verhalten der amerikanischen Finanzleute und
beschuldigt sie offen des Bruchs der Neutralität.

Dr. Dumba verläßt Amerika.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
wonach die Anlagen der Singer -Co. in Elizabeth (New-
Jersey ) zur Herstellung von Kriegsmaterial für die Ver¬
bündeten eingerichtet und zu diesem Zweck von einem Syn¬
dikat aufgekauft werden sollen. Sie haben bereits in einer
Nachschrift die Glaubwürdigkeit dieser Meldung angezwet-
felt . Es bedarf in der Tat kaum eines Hinweises daß es
sich hier nm eine Falschmeldung  handelt , und wir er¬
suchen Sie mit Bezug hierauf , nachstehende Erklärung zu
veröffentlichen:

Der Vizepräsident der The Singer Manufacturing Com¬
pany , Herr Franklin Park,  ist in diesem Frühsahr in
Europa gewesen und hat dem Leiter der Singer -Nähma¬
schinenfabrik in Wittenberge , Herrn Nydegger , persönlich
die bündige Erklärung abgegeben , daß die Werke der Ge¬
sellschaft, wo immer sie sich befinden mögen , keinerlei Auf¬
träge zur Lieferung von Kriegsmaterial , einerlei für welche
Nation , übernehmen werden.

Im übrigen ist die Glaubwürdigkeit der Kopenhagener
Meldung des '„Fremdenblattes " schon dadurch widerlegt,
daß am Schlüsse davon die Rebe ist, daß die Singer -Werke
zu diesem Zwecke von einem Syndikat angekauft werden
sollen . Für jeden , der mit der Lage und den Zielen der
Singer -Co. auch nur einigermaßen vertraut ist, liegt es
auf der Hand , daß möglicherweise irgend ein Syndikat mit
einem derartigen Antrag , an die Singer -Co. hernngctreten
sein mag , daß aber die einzige Antwort darauf nur in
einer glatten Absage bestehen konnte ."

England der Tyrann der neutralen Staaten.
Der Mangel an Drogen , Arzneien , chemischen Pro¬

dukten und Maschinen -Ersatzteilen macht sich jetzt je länger
je mehr in Argentinien empfindlich geltend . Diese Waren
kamen bisher fast ausschließlich aus Deutschland und andere
Länder sind bei der weltbekannten Ueberlegenheit der
deutschen chemischen und Maschinen -Jndustrie gar nicht in
der Lage , den notwendigen Ersatz zu liefern . Eine Reihe
der bekanntesten Einfnhrhäuser in Buenos -Aires hat sich
vor kurzem an den argentinischen Minister des Aus¬
wärtigen gewandt und ihn ersucht, von Staats wegen die
Einführung dieser Waren aus Deutschland zu sichern. Der
Minister hat zugesagt , bei den Alliierten die notwendigen
Schritte zu unternehmen . Zu dieser Frage schreibt das
„Argentinische Wochenblatt ", dem wir die Mitteilung ent¬
nehmen : „Bis jetzt haben die Alliierten noch nicht bewiesen,
daß sie aus die Rechte der Neutralen , legitimen Handel zu
treiben , viel geben . Wenn die Wünsche der hiesigen Im¬
portfirmen keine Erfüllung finden , so hat das in der Hin¬
sicht sein Gutes , als die Hiesigen die ganze Rücksichtslosig¬
keit Englands , denn das ist die treibende Kraft bei den
Alliierten , kennen und am eigenen Leibe spüren lernen.

Sekte 9

deutschen Diplomatie zum Gegenstand eingehender Be¬
sprechungen vor den Schülern aller Klaffen zu machen . In
den oberen Klaffen solle auch die sprachliche Form berück¬
sichtigt werden . Das war wirklich ein vortrefflicher Vor-
schlag. Denn der Inhalt jener Bethmannschen Rede bietet
eine so reiche Fülle von Material zur neuesten Zeitgeschichte
und zum Verständnis des gegenwärtigen Krieges , daß
unserer Heranwachsenden Jugend nicht leicht ein anregen¬
derer und ergiebigerer Stoff für den Geschichtsunterricht
dieser Kriegszeit geboten werden kann . Dabei - ist dieser
Inhalt , schon wegen feiner weltgeschichtlichen Bedeutung
und seines diplomatischen Charakters in so vorsichtig ab¬
gewogene Sätze eingekleidet , daß die Rede auch in sprach¬
licher Hinsicht außerordentlich bemerkenswert ist.. Reichs¬
kanzler v. Bethmann Hollweg als Magister in den höheren
Schulen , dem können wir in diesem Falle nur zustimmen.
Unsere Jugend braucht verständnisvolle Vertiefung in die
treibenden Gründe und den schweren sittlichen Ernst dieses
furchtbaren Krieges ebenso notwendig wie die körperliche
Vorbereitung auf spätere Selbstverteidigung des jetzt
blutig Errungenen . Deshalb sollte das Beispiel des Ber¬
liner Schulmannes recht eifrig nachgeahmt werden . Unsere
Jungen werden viel lieber und leichter aus einer leben¬
digen , großzügigen Gegcnwartsrede des Kanzlers , als aus
lehrhaften Zusammenstellungen und reizlosen Geschichts¬
tabellen staatsbürgerliche Belehrung schöpfen. Erfreulicher¬
weise erkennen das auch die Schulbehörden an . Das Pro¬
vinzialschulkollegium von Brandenburg hat ein gleiches
Vorgehen an allen höheren Lehranstalten seines Amts¬
bereiches warm empfohlen,

^Letzte Drahtnachrichten^
sssa □ o o o xsessy

Neue, stärkere U-Boote.
Haag , 16. Sept . (P .-Tel . Zens . Vln .)

Der „Figaro " behauptet , von „zuständiger " (?) Seite
erfahren zu haben , daß die Deutschen gegenwärtig Unter-
seeboote nach einem neuen Modell bauen . Dieses neue
Boot wird artilleristisch noch wesentlich stär¬
ker als bisher  ausgerüstet sein. Es wird innerhalb
der nächsten Monate auf der Bildfläche erscheinen.

Eine norwegische Gesellschaft im Dienste der
russischen Munitionserzeugung.

Kopenhagen. 16. Sept . sP .-Tel . Zens . Bln .)
Die große norwegische Gesellschaft Norsk Hydro , die mit

Kapital an der norwegischen Salpeter -Erzeugung beteiligt
ist, wird nach norwegischen Blättermeldungen am Weißen
Meere bei Archangelsk eine Salp eterfabrik
errichten , die unzweifelhaft der Munitionserzeu»

Amsterdam, 16. Sept . sEig. Tel . Ctr. Bln .)
Reuter meldet aus New -Aork : Der österreichisch¬

ungarische Botschafter Dnmba erklärt , er habe seine
Regierung ersucht, ihn mit Urlaub abzuberufen , damit er
in Wien die Umstände erläutern könne , die zu dem Rück¬
berufungsgesuch der amerikanischen Regierung geführt
haben . _

Der Krieg in Ostafrika.
Eavete noch in deutschem Besitz.

Köln , 16. Sept . sT.-U., Tel .)
Ein Mitarbeiter der „Köln . Ztg ". der wichtige afri¬

kanische Verbindungen besitzt , berichtet über erfolgreiche
Kämpfe unserer ostafrikanischen Schutztruppc . Er teilt mit,
daß die Engländer  in den Kämpfen um Tavete  am
29. März ö. I . große  V e r l u st e erlitten . Sie wurden
nach einem Sturmangriff auf den befestigten Ort zurück-
geschlagen, wobei sie über 129 Mann an Toten . Verwun¬
deten und Gefangenen verloren . Zahlreiches wertvolles
Material fiel unseren tapferen Schutztruppen in die Hände.
Seit dieser gründlichen Niederlage haben die Engländer
den Versuch eines weiteren Angriffes auf Tavete aufge¬
geben. Ueber ein volles Jahr weht nun schon die schwarz-
weiß -rote Flagge über dem auf britischem Boden liegenden
Ort . _

Bekämpfung des Wuchers durch die Heeres¬
verwaltung.

Berlin , 16. Sept . (Amtlich .)
Der Heeresverwaltung gehen fortlaufend Angebote von

Waren zu , Üie in Kriegsgefangenenlagern Verwendung
finden sollen. Die Preisangebote sind vielfach so hoch, daß
sie an Wucher grenzen . Die Heeresverwaltung wird
künftig derartige Verkäufer von allen Lieferungen an die
Heeresverwaltung ausschlietzen und die Veranlassung ihrer
Bestrafung nach dem 8 5 der Bekanntmachung vom 23. Juli
1915 in Erwägung ziehen . _

Die Singer -Eompagnie
ireibt uns : „Unter der Ueberschrift „Liefert die amertta-
ffche Singer -Co. unseren Feinden Munition ? haben Lie
ne Meldung des Hamburger „Fremdenblattes " gebracht

Uleine Uriearnachrichten.
Ponr le msrite . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht

lie Verleihung des Ponr le mörite an den General der Ar-
illerie vonScholtz. . . ^

Neues »nd Interessantes über die Seeschlacht an der
voggerbank berichtet unser Mitarbeiter Vizeadmiral Kirch-
,off in den vorliegenden Heften 42—44 von Bongs illu-
trierter Kriegsaeschichte „Der Krieg 1914/15 in Wort und
8ild " (Deutsches Verlagshaus Bong & Co ., Berlin W 57,
vöchentlich ein Heft zum Preise von 89 Psg .) Es wird
iier auf Grund authentischer Mitteilungen nach ge¬
ll lesen , daß das Flaggschiff „Lion " schwer verletzt , und
,aß der Panzerkreuzer „Tiger " gesunken ist. Hieran an-
chließend gibt Vizeadmiral Kirchhofs eine Schilderung des
Seekrieges daheim im ersten Halbjahr 1915. Des weiteren
Mietet die erste Abteilung die Darstellung des Weltkrieges,
,ie Fortsetzung der Kämpfe in Frankreich , besonders die
schlachten um die Höhe von Combres und um Npern.
ferner finden wir hochinteressante Berichte über den Krreg
m Osten und Kurland von April bis Juli ans der Feder
,on Wilhelm von Massow . Hier werden die vorbereitenden
Nefechte und Schlachten geschildert, welche es unseren
Truppen unter der genialen Führung Hindenburgs er¬
möglichten . die siegreichen Kämpfe öurchzuführen , welche
mit der schließlichen Eroberung von Warschau und Bresi-
gitowsk ihren ruhmreichen Abschluß finden . Interessante
Bilder und unterrichtende Karten über die Kriegsschau¬
plätze und die Stellungen der Truppen unterstützen nt
weitgehender Weise den interessanten Text . In dem
zweiten Teile , der Kriegsgeschichte in Einzeldarstellungen,
finden wir wieder eine reiche Auswahl kleinerer Abhand¬
lungen und Erzählungen , die auch mit Bildern und Karten
reich geschmückt sind, wie „Die Einnahme von Rozan und
Puliusk ", „Die zweite Jsonzo -Schlacht" , „8499 Seemeilen
im Unterseeboot ", „Kampf - und Riesenflugzeuge ", „Telc-
phonie und Telegraphie im Kriege ". „Als Artillerist rn den
Karvathen ". „Ein Beitrag zur englischen Kriegsnthrung ,
.Belustigungen unserer Truppen hinter der Front , „In
kritischen Stunden " u . a. m. Auch diesen Heften sind, wie
den anderen , farbige Kunstbeilagen beigefügt , die, wie
immer , ein lebendiges Bild von den Vorgängen auf den
Kriegsschauplätzen vermit teln.

Kundschau.
Geschichtsunterricht an einer Reichskanzlerrede.

Ein Berliner Gymnasialbirektor hat einen guten Ein¬
fall gehabt . Er hat die Geschichtslehrer seiner Anstalt auf-
qefordert , die letzte Rcichstagsrcde des Reichskanzlers über
die Vorgeschichte des Krieges und das gute Gewissen der

Hervorragende RestaurationsbetrieD

Aiis7 .uk ans dem I' ersoncntaru.
Fahrpreise ab von Biebrich:

Elnlacho Reise Rin-n.Ktickreise
Salon Vorkaj. Salon Vorkaj.

Coblenz 3.60 2.40 6.— 3.80
Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln 7.50 5 — 12.- 7.50
Rotterdam 14.50 9.50

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
:twodis und
Freitags .
antags . . .

6 .20 bis
7 .80 Rotterdam
Sämtliche Dampfer

Schlafkabinen  sind im voraus
zu bestellen.

nur Sonntags
1 .85 bis Assmannshausen u.

4 .20 von dort zurück.
1059

Schnellfahrt täglich
9 .35 bis Köln

Anschluss ln Köln an das
6.20 Boot, weiter nach

Rotterdam,
sind mit Schlafkabinen versehen.

Seltene Gelegenheit!-
Eieg. Gummimäntel für Damen
u.Herren. Iünglingsm .Knaben-
Anzüge. mod. Hosen. Schulbosen,

Sportanzüge kaufen Sie billig

Neugasse 22„,1;„|S,
Injtitut Worbs

IDirekt.: E. Worbs , staatl . gevr.)
Vorbercit .-Anst. a. alle Klaffen
u. Exam. lEinj., Fäbnr .. Abitur .)
Arbeitsstund , b. Prima inkl.
Fcrienk., tzehranü. f. alle Svr ..
a. s. Ausl . Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern, auch für Mäd¬
chen. Kauffeute und Beamte.
Worbs. Jnh .d.Oberlehrerzeugu ..
Ade lbeidsir.46, Eg.Oranienst .20.

iHiet -Pianos
von 4 Mk. an
Rheinstr. 52 Sduoifz.

gung  dienen soll. _

Großer Generalsschub in Italien.
Lugano , 16. Sept . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

25 italienische Generäle wurden heute zur Disposition
gestellt , und zwar wegen Dienstunfähigkeit , infolge Ver¬
wundung 5 Generäle , wegen begangener Fehler 6 General¬
leutnants und 14 Generalmajore . Der Eindruck der Mas-
senentfernung ist bedeutend , namentlich da sich unter ihnen
Namen befinden , die wie der Eroberer von Homs , Mag-
giorto,  und der Generalstäbler Marffini  sehr be¬
kannt sind. _ .

Eadornas Gesundheit erschüttert.
Zürich , 16. Sept . (P .-Tel .. Zens . Mn .)

Die Mailänder „Unione " teilt mit . daß der Gesund¬
heitszustand Cadornas seit kurzer Zeit zu wünschen übrig
lasse Schweizerische Blätter erblicken in dieser Meldung
eine Vorbereitung auf die Möglichkeit eines Wechsels in
der italienischen Heeresleitung.

Vatikanischer Protest bei der italienischen
Regierung.

Berlin . 16. Sept . (T .-U., Tel .)
Der Papst protestierte , wie die „Voss. Ztg ." privatim

erfährt , durch eine neutrale Macht bei Italien gegen die
Zensuricrung der vatikanischen Korrespondenz mit dem
Münchener Nuntius Frühwirt . _ •

erantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : G fl 111® t eti« lU  I «*
■n übrigen redaktionellen Inhalt : H a n S H ü n e k e; für den Reklame-

und Inseratenteil : Carl  R ö st e l. Sämtlich in Wiesbaden.

Wetterbericht der Wetterdienststelle weiiburg.
Voraussichtliche Witterung für 17. September r

Trocken und meist heiter . Tageswärme weiter ansteigend,
nachts kühler als heute.

Wasierstand r Rheinpegel Caub gestern 2.12, heute 2.05,
Lahnpegel gestern 1-98, heute 1-98._ _ _ _

17. Septbr. Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

5.37 I Mondaufgang 3.49
6.11 | Monduntergang 19.47

hohem Feiertag
halber

bleibt mein Geschäft von morgen
Freitag abeuds ‘/26Utir bis

Samstag abends 6 Ubr
cy * geschlossen, 'wa

Gleichzeitig bitte meine werte
Kundschaft, ihren Bedarf infolge
des kühlen Wetters und des
starken Andrangs am Samstag
abend möglicherweise schon
morgen Freitag zu decken.

Zum Verkauf kommt nur jung-,
zartes , gemästetes Rindfleisch
sowie schwere, fette Landkälber.

Metzgerei Hirsch
81 Eihwn>bnihecS>l.k1.

Israelitische Kultusgemeinde.
Gottesdienst, in der Haupts,nagoge
am Michelsberg und im Wartburg.

Saale , Schwalbacher Straße 5t
VerMnunastag.

den 18. Scvtember.
17. Sept -, nachm. L.vll Uhr

öhnnngstag Vorabend
(Predigt) 6.30 Uhr
morgens 8.15 Uhr

, Predigt 11.80 Uhr
„ nachmittags Thoravorlesen

3.30 Uhr
jei Wartburg Ansprache an öle

Jugend)
öhnnngstag Scelcnseter u. Pred.

4.45 Uhl

Wochentags morgens 7.00 Uhr
^ abends 6.15 Uhr

Die Gemeindebibiiothek ist ge-
össnet: Dienstag abends von 9 bi»
1b Uhr.
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Grosser Eingang von Henkelten
© Jackenkleidaus guten Wollstoffen mit langer Jacke und Qlockenrock . . . 1 • * • ' . . .

Jackenkleid . ■ 3Q50
aus Foule, Gabardine und Rauhköper, in fesdien Formen auf Seidenfutter und Tressengarnierung . . . . . f -r **

Billigbeit Covercoat -PaSetot 1ß75
»/4  lang , aus guten Stoffen . . . * * * *
Schwarze Frauen -RÄäntei t Q75

\  auf Futter mit reicher Garnierung . . . »

Sport -Jacken Q75
_ .. . . . *** ” / - aus glatten und karierten Stoffen ° - .Qeutahrfev- > üaalüalen « s?

Riesige Ruswahl

Königliche Schauspiele.

2013

«»fang 7 Uhr.

, 0rrr Boh»r»
. Krl. E»gl«rth

Herr Scher«
Frl . Haa»
Herr Haas
Herr de Garmo.

Donnerstag , de» 16. September.
Der fliegende Holländer.

Romantisch« Oper in 6 Akte» von Richard Wagner.
Daran», et» norwegisch« Seefahr« . . ,

, Senta, seine Docht« ,, » . « » > »
Erik, et» Jäger . . » . » » » » , « «
Mary , Senta '» Amme > » » « - « »
Der Steuermann DalandS . » . » » » »
D« Holländer .. • » * • • •

Matrosen de» Normeg« ». Dt« Mannschaft de» fliegenden Holländer»,
Mädchen. — sOrt der Handlung: Die norwegischeKüste.)

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeist« Roth« .
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebu«.

Ende gegen 10 Uhr.
Wochenspielpla«. Freitag , 17.: Die Lokalbahn. Hierauf: Der zer»

brochene Krug. — SamStag, 16.: Der Barbier von Sevilla. — Sonntag,
19.: Die Hugenotten. — Montag, 20.: Die Lokalbahn. Hierauf: D« -« *
brochene Krug.

Residenz -Theater.
Donnerstag , de» 1«. September. « Send» 7 Uhr.
Mesamt-Gastsptel ». « lbert « chnmann< >peretten»Theat« S Franks»« «. St.

unter Leitung der Direktoren Emil Nothmann »nt Jultu » Dewalb.
Die Förfterchrittl.

Op« ette in 6 Akte« »on Bernhard « nchbiuder. Musik von Georg Farn ».
In Szene gesetzt von den Direktoren Emil Nothmann ». Julta » Dewald.

Orchester-Dirigent Jultu » Ehrlich.
Kais« Joses H. . . . . . . . . . . . . Juliu » Dewald
Gras Kolonttzky, Beneraladjutant . . . . » Leo Steghardt
Graf Gottfried von Leoben, Ob« hosmetst« . Emil Aman»
von Reut« «, Kamm« h« r . . . . . . . Georg Ohlmey«
Baronesie Agathe von Othegraoe«, Hofdame. Hedwig Kühn
Graf Gtrrnselb, Hauptmann . Josef Robert
Komtesse Joseftnc, seine Schwester . . . . Ftfi Bort
Franz Fvldesiy, Gutsverwalter bet Sternfeld Fritz Grüner
Hans Lange, Fürst« Fr . Schuhmann
Christine, seine Tochter Anni Sutt«
Pet« Walp« l . . H-in, Strehl
Minka, Zigeunerin . . . . . . . . . . . Käte Ohlmey« .

Hofdamen, Hofh« re», Gardisten, Gendarmen, Bürg « , Bauern beiderlei
Geschlecht», Lakaien, Zigeuner, Musikanten »sw.

Der 1. Akt spielt an der ungarischen Grenze vor dem Forsthause. Der
2. Akt spielt am Hose in Wien. Der 8. Akt spielt tat ForsthauS.

DaS ganze spielt im Jahre 1701.
Ende 9.80 Uhr.

Wochenspielpla«. Freitag , 17.: Der stdele Bau« . — Samstag , 18.:
Der stdele Bauer . — Sonntag , 19.: Di- Fvrsterchrlftel._

Kurhaus Wiesbaden,
Donnerstag , 16 . Sept . :

Nach mittags 4 Uhr:
Abonnementa -Konzert

Städtisches Kurörchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Krönungsmarsdi a. d. Oper

»Die Folkunger'
E. Kretschmer

2. Ouvertüre zur Oper „Wald¬
meisters Brautfahrt“

F . Gernsheim
3. Frühlingsfest aus „Hamlet“

A. Thomas
4. Fantasie aus der Oper

„Traviata “ G. Verdi
5. Ballettmusik zu Calderons

„Heber allen Zauber Liebe“
E. Lassen

6. Fest -Ouverture in A-dur
A. Klughardt

7. Für Herz und Gemüt , Pot¬
pourri C. Komzäk.

Abends 8 Uhr:
Abonnenten ts -Koniej -t

Städtisches Kurörchester.
Leitung : Herr Oarl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
1. Im Frühling , Konzert-

Ouverture C. Goldmark
2. Oberon -Fantasie f. Flöten-

Solo und Orchester
E Schulze

Flöten -Solo : Herr Wellner.
3. Ouvertüre zu „Athalia“

F. Mendelssohn -Bartholdy
4. Vorspiel zu „Lohengrin“

R. Wagner
6. Feierlicher Zug z. Münster

aus „Lohengrin “ R. Wagner
6. Tasso , symphonische

Dichtung F. Liszt.

Wiesbadener
Vergnngungs >Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Donnerstag, 10. Sept., abbs. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl. abd». 6 Uhr: Buntes Theater.
Sonn - u. Feiertag» 2 Vorstellungen.

8.89 und 8 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgafle 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 1- 11 Uhr: «a

Erstklassige Vorführungen.
vom 1ü. bi» 17. September:

Die Grenzwache im Mn.
Kriegsdrama in 8 Akten.

Mercedes]

rr.Karlsruher Hof"
Friedrichstratze 44.

AM prim» süße » Apfelmost

DAM 2 N 2 2 KLEIDUNG
LANGGAME N?3Z- TELEFON NS 615 *.

Für die vielen Beweise aufrichtiger , herzlicher Teilnahme bei dem
unersetzlichen , schweren Verlust, welchen wir durch den Heldentod
unseres heissgeliebten Sohnes , Bruders und Neffen

Leutnantd.R. CfU*l Ä. Htillßr
Inhaber des Eisernen Krenzes

erlitten haben, sagen wir hiermit den tiefgefühltesten Dank.

Familie CarlF.Müller
Langgasse 8.

f4776

AlS Pfle«er über den Nachlaß des Goldarbeiters Mar
Meirner dahier, fordere ich die Gläubiger desselben hiermit
auf. ihre Ansprüche binnen 2 Wochen bei mir geltend m machen.

Gleichzeitig ergebt an die Schuldner desselben die Auf¬
forderung . Zahlung tn derselben Frist an mich zu leisten.

Wiesbaden, den 15. September 1915. *****
Der Rechtsanwalt : Eckermann,  Justizrat.

Moritzstraße 8.

RegenSChutzhQlien, vorzüglich bewährt Mk.4.50
mit Schenkelschutz Mk. 6 .Ü0

Aermelwestsn, ausprob.wasserd.,Mk.25.- b.8 —
Oelmäntel und Pelerinen (Regenhaut)

Mk. 36 .— bis Mk. 11.50

Gummi-Mäntel. . . - Mk.48.—bis Mk.28.—

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

1678

Alleinverkauf für Wiesbaden

BBumenthal
Kirchesasse 39 . l,e«

Nur noch kurze Zeit.

Mus Sdiumann
MainzerStrasse 116, gegenüber dem Schlachthof.
Donnerstag, den 16. Septbr., abends81/* Uhr:

Grosse Sport«Vorstellung
mit besonders dazu gewähltem Programm.

Preise der Plätze : Loge Mk. 3.50, Sperrsitz Mk. 2.50,
1. Platz Mk. 1.60, 2. Platz Mk. 1.—, Galerie 50 Pf.

Vorverkauf für die Abendvorstellungen im
Zigarrengeschäft von G.Meyer, Langgasse 26.
Täglich Marstall ■Besichtigung

von 10- 5 Uhr . 2007
1815 _ eigener Kelterei. m

Berkaul auch au Wirte . W. Söhlrr.

Suppen¬
würfel

100 Stück Mark 1.S0, -fS
1000 „ „ 12.50.

Nur gegen Nachnahme. Ab Leipzig.
W. Kaden , Großhandlung

Leipzig-Möckern»00.

Vornehm wirkende Modelle bringt die

Herbst-Mode.
Empfehle mich!m Anfertigen unter Garantie für beste Ausführung.

p . Mt»Damenschneider, Römertor r.
1850

Bekanntmachung. — Sonnenberg.

Wander -Gewerbeschein-Anträge.
Die im Gemeindebezirk Sonnenberg wohnhaften Hausier-

gewerbetrekbenden. welche zur Ausübung eines Hausiergewerbes
im Jahre 1916 einen Gewerbeschein oder einen Wandergewerbe-
schein besitzen müssen, werden hiermit aufgefordert , ihre dies-
bezüglichen Anträge sofort spätestens bis 10., Oktober dieses
Jahres auf dem hiesigen Bürgermeisteramt (Zimmer Nr . 31 zu
^ Dem Antrag mutz eine Photographie beigefügt sein (in
kleinem Format , ähnlich und gut erkennbar, unaufgerogcn mit
einer Kopfgrötze von mindestens L5 cm ).

Rur bei Einhaltung dieses Termins kann mit Sicherheit
darauf gerechnet werben, bah die Scheine bis 1 Januar 1916
bei der Gemeindekasse zur Einlösung bereit liegen, wahrend bei
späterer Anmeldung eine Gewähr brerfur nicht übernommm
werden kann. ,

Sonnenbcrg, den 13. September 1915.
Der Bürgermeister . B u che l t.

Souneuberg.
Betrifft r Beschlagnahme, Meldepflicht Ablieferung

von Gegenständen aus Kupfer, Messtng und Nittel.
Es wirb nochmals darauf aufmerksam gemacht, „daß die

freiwillige Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände btfl
zum 25. September 1915 erfolgt sein muß.

Ferner wird darauf bingewiesen. daß alle Gegenstände,
welche von der Beschlagnahme betroffen wurden und in der vor-
bezeichneten Frist nicht freiwillig abgeliefert werden, gemeldet
werden müssen. Wer die Bestandsmeldung nickt rechtzeitig ein-
reicht ober unrichtige Angaben macht, bat Bestrafung »u er¬
warten.

Sonnenberg , den 13. September 1915.
Der Bürgermeister. B u che l t.

Verordnung.
Betreffend Verkauf von Postkarten.

Aus Grund des 8 üb des Gesetzes über den Belagerung ».

Jahre bestraft.
Frankfurt a. M..

werden mit Gefängnis bis *u eitlen

den 31. August 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
General der

ez. »reiberr von Sall.
anterte.
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